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WWeeeichenfledderer geifern
die Auswirkungen der gewaltigen vernichtungsschlacht auf die Sowjetngitation

xb. Berlin,  12 . Juli (VZ.-EigenLericht). In diesen
Tagen sehen wir zwei verschiedene Reaktionen der unter
jüdischem Einslug stehenden Presse und gesamtenAgita¬
tionsmaschineder Briten und Bolschewisten vor uns, die
die Verwandtschaftder plutolratischen Lügcnmaschinerie
mit der kommunistischen erkennen lassen, zugleichaber
auch die Steigerung jüdischer Frechheit und Niedertracht
in bolschewistischer Reinkultur. Die britischenZeitungen
schweigen oder reden mehr verlegen vorbei an den
furchtbaren Vluttaten des bolschewistischen Untermen¬
schentumsin Lemberg, Luzk und Dubno. Die Briten
lassen sich von den neuestenMeldungen über die gewal¬
tigste Vernichtungsschlachtbei Bialystok—Minsk wenig¬
stens vorübergehend den Atem verschlagen und reden
mit einem jüdischenDreh an der Sache vorbei, indem
sie erklären, es handle sich ja hier um eine Behauptung
von Erfolgen, die bereits vor einer Woche errungen
sein sollte», und die deutsche Meldung besässe sich nicht
mit den Kämpfen in den vordersten Linie». Run, die
Briten mögen nicht ungeduldig werden, sie werden über
das, was sich in einem Raum, der nun schon jenseits
des gewaltigen Feldes der ersten Vernichtungsschlacht
liegt, abspielt, früh genug hören. Sie haben auch recht¬
zeitig von ihrer Niederlage auf Kreta gehört. ,

Unvergleichlich unverschämterund wahrlich den Gipfel¬
punkt jüdischer Frechheit erreichend, benehmen sich die
Zeitnngs- und Rundfunkjuden Moskaus. Sie besitzen die
Stirn , nach dem alten jüdischenTrick: „Nicht der Mör¬
der, sondern der Ermordete ist schuld" die Behauptung
aufzustellen, deutsche Soldaten hätten am Tage in Lem¬
berg Läden geplündert, in der Nacht ein Blutbad an¬
gerichtet, Frauen und Mädchen geschändet. Zahlreiche
Galgen beherrschten das Bild einer einst so lebensvollen
Stadt . Nun, die Welt hat den Ausschrei aller «»ständi¬
gen Menschen Europas gehört über die sichtbaren
Grausamkeiten und unmenschlichenMartern , die die
jüdisch-bolschewistischen Terrorgruppen in den Gefäng¬
nissen der ukrainischenStädte begingen, bevor sie Tau¬
sende hinmctzeltenund in einem sadistischen Blutrausch
töteten. Die jüdischenLügenmäuler in Moskau suchen
also einfach die Wahrheit in ihr Gegenteil zu verkehren,
sie wenden ihre alte Methodean, ein „Haltet den Dieb!"
zu schreien, um damit vor der Welt von den eigenen
Schandtaten abzulenken.

In die gleicheRichtung gehören Frechheiten wie ein
Run'dfunknufrnf mit der Erklärung, daß das sowjetische
Volk für die Freiheit Polens , kämpfe. Das wagen die
gleichen Bolschewiken zu jagen, die wie Leichenfledderer
1939 in den Osttcil des früheren Polen einmarschierten
und sofort nach GPU.-Methoden das Land zunächst„be¬
friedeten" und dann alle nationaldenkenden Polen,
Ukrainer und Weißrussenin Gefängnissewarfen, sodass
Tausende von Polen in das Gouvernement flüchteten.
Daß der jetzige Lügenfeldzugein Werk der Verzweiflung
ist, erkennt man, wenn man die Agitationsmethoden der
politischen Kommissareder Sowjetarmee heranzieht, die,

erfolgreicher SeulscherU-kool-flngriff
Berlin,  N . Juli . Ein deutsche Unterseeboot griss am

8. Juli an der Westküste Airikas einen britischen Gcleitzug
an . Zwei der Südkurs lauicnden Handelsschiffe wurden her¬
ausgeschossen. Bei den versenkten Frachtdampsern handelt es
sich um den „Dcsidner"  mit 8945 BRT . und die
„In verließ"  mit 4897 BRT,

Madrid , ll . Juli . In Gibraltar lief ein englischer Zer¬
störer ein . der aus der Backbardseitc ein großes Leck hatte.
Den Aussagen der Bcsatzuiigsmitglicbcr zuiolge rührt die
Zerstörung von einem keindlichen Torpedatresicr her. Von
der Besatzung wurden mehrere Verwundete ausgeschult.

Gens, N . Juli . Die britische Admiralität gab den Verlust
von weiteren z>vei Vorpostenbooten bekannt , von Venen eines
die ..Akrancs " ist.

Schanghai , ll . Juli , Drei mit Oel belade,ic Dschunken liefen
in der Nähe van Hongkong an ! Minen nnv gingen unter.
Die aus über 39 Ehinesen bestehenden Besatzungen wurden
teils durch die Minenexplvsivn getötet , teils sind sie ertrunken.

wie ein schwedischer Korrespondent Lei Unterhaltungen
in einem Gefangenenlager feststellte, die Soldaten der
Sowjets aufmunterten, indem sie erklärten, in Deutsch¬
land sei die Revolution ausgebrochen— oder hat hier
ein halluzinatorischerWunschtraum die EPll .-Mörder
verleitet? Jedenfalls werden sie umsonst darauf warten,
daß solche Hoffnungenin Erfüllung gehen. Im Gegenteil,
man sieht heute schon das ganze Europa sich einreihen
in die antibolschewistischeFront des nationalsoziali¬
stischen Freiheitskampfes.

Ein Sowjetgeneral, der offenbar die .Mentalität sei¬
ner Leute kennt, arbeitet mit alten Lügenbehaüptungen
der Briten von der Ileberlegenheit der eigenen Luft¬
waffe über die deutsche. Die deutschenFlieger hätten
an keiner Stelle gewagt, von sich aus anzugreifen (!).
Es ist die absolute Parallele zur Lüge mit den Papp-

oder Holztanks, alles Ausgeburten einer verzweifelten
Phantasie, die sich abquält, Wege zu finden, um die
rettungslos unterlegenen sowjetischenTruppen immer
wieder von neuem in die Schlacht zu treiben. Die Ant¬
wort nach dem Grund  dieser Lügenagitation dex
Sowjets und ihrer Spießgesellen liegt auf der Hand.
Die Auswirkungen der gewaltigen Vernichtungsschlacht
im Raum Bialystok—Minsk lassen sich nicht mehr ver¬
kennen, Die Sowjets fühlen, daß sie den Zusammen¬
brach nicht mehr abwenden, sondern nur noch hinaus¬
zögern können. Denn der Weg nach Osten ist nach der
Vernichtungsschlachtbei Minjk nördlich der Pripjet-
sümpfe frei, das ist der strategische Sinn dieses gewal¬
tigen Sieges, der einen ungeheuren Triumph un¬
serer Führung und unseres Soldaten-

'tums  darstellt.

U-Voote und Luftwaffe versenktenZ1600  VM.
Bomben aus kull, Sreal Harmonik unv verwick—Ber wekrmackrsdericht

Aus dem Führer Hauptquartier,  11 . Juli.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Wie
bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, ist mit
der Doppelschlacht um Bialystok und Minsk
nunmehr die größte Material - und llmfasiungsschlacht
der Weltgeschichte abgeschlossen. 323 898 Gefangene, dar¬
unter mehrereKommandierendeGenerale und Divisions¬
kommandeure, fielen in unsere Hand, 3332 Panzerkampf-
wagen, 1899 Geschütze und zahlreicheMengen an ionsti-
gcn Waffen wurden erbeutet oder vernichtet. Damit hat
sich die Gesamtzahl der bisher an der Ostfront einge¬
brachte» Gesungenenaus über 409 909 erhöht, Die Zahl
des erbeuteten oder vernichteten feindlichen Materials
ist auf 7915 Panzerkampfwagen und 4423 Geschütze an¬
gewachsen. Die Sowjetlustwasse verlor bisher insgesamt
9233 Flugzeuge.

Im Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt

versenktenUnterseebooteim Nordatlantik vier feindliche
Handelsschiffemit 27 999 BRT. Ostwärts Peterhead
wurde durch die Lusiwasfe ein Frachter von 4999 BRT.
versenkt. In der letzten Nacht bombardierten starke Ver¬
bände von Kampsslngzcugcn den Bcrsorgungshascn
Hüll  mit durchschlagenderWirkung. Weitere Luft¬
angriffe richteten sich gegen die Hafenanlagen von
Kreat Paruiouth und Verwick  sowie Flugplätze
und Schcinwerferstellungenin Oft- und Südengland. Bei
Versuchendes Feindes, am gestrigen Tage die Kanal¬
küste anzugreifen, schössen Jäger 21, Flakartillerie 4,
Marineartillerie 3 britische Flugzeuge ab. Zwei eigene
Flugzeuge werden vermißt. Der Feind warf in der letz¬
ten Nacht mit schwachen Kräften eine geringe Zahl von
Spreng- und Brandbomben an einigen Orten West-
deutschlands. Die Verluste der Zivilbevölkerung sind
gering."

Heiullel-.Iüxe,' II 113 vor ileiu lllnsnts. Kuknoüms: Hsinßsl-lliu" Lsrlia.

Noosevelts Oriff über - en Ozean
„klappe Island " — Judentum von Vafkington , London und Moskau unter einer Volke — Portugal ist auf der gut

rck. Berlin,  11 . Juli . (VZ.-Eigenbericht.) Der be¬
geisterte Beifall, den der RooscvcltscheStreich gegen
das wehrlose Island in London und Moskau fand,
erhärtet die von der gesamtenübrigen Welt — soweit
sie eine von jüdischem Kapital unabhängige Meinung
vertrete» darf — festgestellte' Tatsache, daß die USA.
sich hierbei eine wohlüberlegte Provokation
leisteten, der in mehrfacher HinsichtgrundsätzlicheBe¬
deutung zukommt.

Diese ergibt sich aus drei, miteinander in engstem Zu¬
sammenhang stehenden Gesichtspunkten: 1. die Absicht,
den zum Kampf gegen den Bolschewismusangetretenen
europäischenVölkern in den Rücken zu fallen, 2. mög¬
lichst weitgehende UnterstützungEnglands, 3. Raub von
fremdem Besitz unter völliger Preisgabe der Monroe-
Doktrin. Sämtlichen drei Motiven liegen die Interessen
des internationalen Judentums zugrunde. Die letzte
Konsequenzaus dieser Haltung zog die „NewyorkPost"
bereits mit dankenswerter Offenheit: „Wir fordern die
Vereinigten Staaten auf, sofort Deutschlandden Krieg
zu erklären", heißt es in dem genannten Blatt . „Der
Krieg, der jetzt im Gange ist, ist auch unser Krieg."
Auch diese Formulierung beweist, von welchen Ele¬
menten sie ausgeht, denn nur die jüdisch-kapitalistische
Plutokratie erblicktin diesemKrieg ihre große Chance,
während das amerikanischeVolk selbst nichts zu gewin¬
nen, aber viel zu verlieren hat.

Mr, Rossevelt kümmert das allerdings wenig. Seine
letzte Unterredung mit dem SowjetbotschafterUmansky

verlief im Gegenteil „freundschaftlichund vertrauens¬
voll, besonders in Sachen des Kampfes gegen Deutsch¬
land". Das englische Reuterbüro ahnte wohl nicht, als
es diese Erklärung Umanskys in die Welt funkte, daß
es damit den USA.-Präsidenten aufs schwerste vor der
Geschichte belastete. Die Beziehungen zwischen Moskau
und Washington sind tatsächlich— .ohne daß es dieses
Zeugnisses bedurft hätte — schon längst über jenes
Stadium hinaus, in dem Roosevelt nur Socken und
Stiefel für die Bolschewistenliefern wollte. United
Preß hat inzwischenenthüllt, daß die Sowjets nicht
nur technische und wirtschaftlicheUnterstützung, sondern
auch Waffen- und Flugzeuglieferungen fordern. Selbst¬
verständlich ist England zu solcherHilfe nicht in der
Lage. Also sollen auch hier die USA. einspringen, mit
denen immerhin schon verhandelt wird, auf welche Weise
diese bewerkstelligtwerden könne.

Die USA.-Jmperialisten suhlen sich zweifellos in
ihrer Rolle wohl als Erben des britischenEmpire, Ihr
Zusammengehenmit dem Bolschewismusist jedoch aus¬
schließlich durch den gemeinsamen Haß gegen das
nationalsozialistischeDeutschland gekennzeichnet, dessen
Zusammenbruch jenes Chaos in Europa zur Folge
haben würde, das zur erstrebenswertestenParole der
jüdischenInternationale geworden ist. In dieser Hin¬
sicht ziehen sie mit den Machthabern der Londoner Citn
am gleichenStrang , was ihnen außerdem den Vorteil
einbringt, immer neue Hypothekenauf die voraussicht¬
liche englisch« Konkursmasselegen zu können.

Island  war ja in den Augen Roosevelts und sei¬
ner Hintermänner nur eine Etappe.  Wenn Willkie
kürzlichamerikanischeAspirationen auf Schottland
und Irland  ausplauderte , dann waren seine Erklä¬
rungen nicht etwa Ausgeburten einer sommerlichüber¬
hitzten Phantasie, Der amerikanische Senator Taft teilte
nämlich mit, daß schon seit Wochen amerikanischeAr¬
beiter in Nordirland eingesetzt sind, um dort eine Ma¬
rine- und Luftbasis anzulegen. Er wiederholte dabei
dieselbe Begründung, die Roosevelt bei der Besetzung
Islands erlogen hat : „Eine Besetzung Nordirlands soll
englische Truppen zur Verwendung ä» anderen Stellen
frei machen. Eine halbe Million Amerikaner soll auf
den englischen Inseln installiert werden. Eine Basis in
Irland würde als Schutz für Schiffe (!) sehr viel effek¬
tiver sein als eine Basis auf Island Jenes Argument,
das für die Besetzungvon Island angewendet wurde,
kann ebensogut für Irland , England und Portugal ( !)
benutzt werden." Senator Taft bezeichnetein diesem
Zusammenhang die Landung von USA.-Streitkräften
auf Island als eine Maßnahme, die durchaus vergleich¬
bar sei mit einem Angriffskrieg, den durchzuführenPrä¬
sident Roosevelt ohne Zustimmung des Kongresseskein
Recht habe

Auch im Falle Irland bandelt es sich wie bei Island
um ein skrupelloses Spiel zwischen London und
Washington, bei dem sich die Partner gegenseitig die
Bälle zuwerfen. In diesem Sinne ist die Erklärung des

(Fortsetzung aus Sekt« 2)
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Die Auseinandersetzung mit der UdSSR . mußte
früher oder später kommen, ebenso wie die Auseinander¬
setzungmit der gleichfalls vom Judentum beherrschten
englisch-amerikanischen Weltplutokratie, Die Sowjet¬
größen haben den 1939 abgeschlossenen Nichtangriffspakt
ja von vornherein nur als Scheinvertrag geweitet, in
dessen Schutzsie ihren Aufmarsch gegen das national¬
sozialistische Reich vollenden wollten, klebrigens:- Der
Sowjetstaat wäre der mächtigste und gefährlichste
Störenfried einer europäischenOrdnung, die sich nur
vom Herzen Europas, vom deutschen Reich aus vollziehen
kann, auch nach der Niederwerfung Englands geblieben,
denn ein von Marxisten beherrschter Staat will mit
allen . Mitteln die Weltrevolution verbreiten. Unser
Kampf geht gegen die zwei politischenWeltanschauungs¬
fronten (Rotfront und Reaktion). Die beiden ehe¬
maligen Feinde der Bewegung im Inneren sind jetzt die
von außen.

Nach der marxistischen Theorie hat die bolschewistische
Regierung und Diplomatie ganz folgerichtig gehandelt.
Ihr Hauptziel, die Verbreitung der proletarisch-
kommunistischen Weltrevolution ist überall die geheime
Triebfeder gewesen, auch beim Abschlußdes Vertrags
mit Deutschland zu Anfang dieses Krieges, und ge¬
blieben. Das alte plutokratisch-imperialistischeEngland
hat bestimmt keinen wahren Freund in der Sowjet¬
union gewonnen. Man darf nicht vergessen, daß nach
der Eeschichtstheoriedes Juden Karl Marx die kom¬
munistische Weltrevolution mit dem Sturz des englischen
Weltkapitalismus beginnen soll. Marx konstruierte
seine materialistische Geschichtslehrein London, der
Hochburgdes modernen Kapitalismus , in England.
Nach seiner Lehre ist die Vernichtung gerade dieser Ee-
burtsstätte und Hochburg des modernen Kapitalismus
die Voraussetzungder von ihm geforderten Weltrevo¬
lution, die mit einer Diktatur des Proletariats aller
Länder beginnen soll.

Die orthodoxenMarxisten, die die Sowjetunion beherr¬
schen— oder bislang genug beherrschthaben — weichen
nicht von der Lehre ihres jüdischenPropheten ab. Die
nichtmarxistisch regierten GroßmächteEuropas sollten
durch den Krieg erst gründlich einander geschwächt, sich
möglichst untereinander aufgerieben haben, damit dann
die gewaltige Sowjet-Armee leichtesSpiel haben könne.
Doch hat hier Sowjetrußland die neu erstandene Macht
des Großdeutschen Reiches, seine geniale Führung, seine
Wachsamkeitund die Kampfkraft seines Heeres unter¬
schätzt.

Inzwischen sind die kapitalistisch-demokratischenStaa¬
ten Frankreich und England durch militärische Nieder¬
lagen schon hinreichendgeschwächt worden — das bedeu¬
tet den Marxisten zugleich, Laß sie für eine kommunisti¬
sche Revolution schon reifer geworden sind. Dagegen ist
ihnen nunmehr das nationalsozialistischeDeutschland,
das weitere erpresserische Ausnutzung seiner Kriegslage
nicht mehr dulden konnte, zu mächtig und zum Haupt-
feind geworden, und der günstigste Zeitpunkt, den Schein¬
vertrag in offene Feindseligkeit zu verwandeln, schien
ihnen in dem Maße gekommen zu sein, als .man Deutsch¬
land an möglichst vielen und ausgedehnten Fronten be¬
schäftigtsah. So steht Deutschlandin einem Kampf von
weltgeschichtlich nie dagewesenenAusmaßen. Der echte,
Sozialismns steht nicht nur im Kamps gegen die pluto-
kratischenWeltmächte, sondern, da es zugleich um die
Weltanschauungund die Seele der werktätigen Menschen
ausgebeuteter Völker geht, in dem noch wichtigeren
Kampf gegen die Ausbreitung eines falschen und eines
artfremden Sozialismus , den einst ein fanatischerJude
ausklügelte. Der Marxismus , der sich gerne als wissen¬
schaftlich bezeichnet, ist bei näherem Zusehen eine graue
Tbeorie voller Denkfekler, arm an wirklicher Anschau¬
ung, so gespenstisch intellektualistisch, daß ein gesundsinnig
denkenderArbeiter dieses „System" überhaupt nicht ver¬
stehen kann. Und nur in leeren Schlagworten, die den
arbeitenden Massen Unmöglichesverheißen, wurde diese
Lehre verbreitet, Jntellektualistische Juden griffen in
erster Linie diese Lehre auf, um die Massen geschickt, zubeherrschen.

Wieder zeigt es sich jetzt bei dem Bündnis , das zur
Zeit die größten Gauner in der Weltpolitik unserer
Tage geschlossen haben, daß Juden , wenn es darauf an¬
kommt, zusammenhalten, der Vörsenjude und der kom¬
munistischeJude, und die von ihrem Gelde qder von
ihren trügerischen VersprechungenbestochenenGenossen
und Massen ausnutzen. Denn sowohl der reiche Jude
als auch der arme Jude erstreben nach den Verheißungen
des Alten 'Testamentes die weltbeherrschendeMacht; im
marxistisch-kommunistischenStaat sind es Juden , die
offenkundig oder im geheimen die Macht bekommen.
Der Haß des Judentums gegen die Völker, die den
Juden durchschaut haben, und der krasse Materialismus,
der eine von oben, d. h, von den wirtschaftlichLuxurie-
renden, der andere von unten, ist das geheime Band,
das die beiden Weltfeinde verbindet.

Die Größe der Gefahr, die uns von den beiden Welt¬
feinden her droht, erfordert daher den größten Einsatz.
Es geht nicht nur um die Neuordnung Europas , son¬
dern um Rettung und Erhaltung unseres Volkstums,
IIINN»»N»INI»1tt„»»,»N„,»,M,MNN,»,II»»»,N,M„1M»,1„MM,M»MMM,

Im Osten nehmen die deutschen Operationen weiter ihren
planmähiqcn Verlauf.
Die wegen ihrer Greueltaten vor der ganzen Welt bloß-
gestellten Bolschewisten versuchen vergeblich, die Empörung
von sich abzulenken.
Roosevelts Spiel mit dem Feuer nimmt immer dreistereFormen an.
Westlich der afrikanischen Rüste schoß ein deutsches U-Boot
aus einem Geleitzug zwei größere Handelsichiiie heraus.
Deutsche U-Boote und Flugzeuge versenkten wieder 31 899
BRT . Handclöschifssraum.

Ein ênglisches U-Boot versenkte zwei srnnzösischc Fisch-
Dcr Einsatz von Gasgeneratoren soll verstärkt werden um
flüssige Treibstoffe zn sparen.
Im Rahmen eines militärischen Appells überreichte Gene¬
ral der Flieger Wolfs Auszeichnungen an Männer derBremer ^lak.
Angesichts der neuen gewaltigen deutschen - lege im Osten
gibt jeder Volksgenosse morgen zur Sammlung des „Devt»
schrn Roten Kreuzes das Doppelte der bisherigen SPenör.



es geht um die Erhaltung der europäischen Kultur . Es
geht um den wahren Sozialismus , der vom Willen zum
Wert und vom Geist der Arbeitskameradschaft aller
Volksgenossen erfüllt ist, es geht um die höchsten Ideale,
es geht um Ehre , Wahrheit und Treue . Es geht um
unseren Kosmos ehrwürdiger Kulturwerke wider ein
vom Neubarbarcntum her drohenden Chaos.

Doch je größer unser Glaube , unser Einsatz und das
Opfer , um so größer wird auch der Endsieg , wird un¬
seres Volkes und Europas Zukunft sein , in der festen
Zuversicht : der Führer tnt alles zu rechter Zeit.

Nooseoelts 6riff über den tl;ean

Der italienische welirmachtsbericht
Rom,  It . Juli . Tcr italienische Wehrmachtsbericht hat

folgenden Wortlaut : „Unsere Flugzeuge haben erneut den
Flughafen von Nicosia (Eypcrn ) bombardiert und feind¬
liche Flugzeuge am Boden zerstört . Andere Verbände haben
die Pctroleumanlagcn von Haifa  bombardiert , wodurch
ausgedehnte Brände verursacht wurden , die noch lang « stun¬
den hindurch wüteten . In Nordasrila haben die Strcitkräste
der Achse Anlagen und Ausrüstungen von Tobruk  bom¬
bardiert und !m Osten von Lollum englische Kraftfahrzeuge
unter MK.-Fcucr genommen. Tcr Feind hat Einslüge aus
Bcngasi und Dcrna unternommen . In Ostasrika die übliche
Tätigkeit in den vorgeschobenen Stellungen unserer Posten
des Amara -Gebictes, Tcr Feind hat Einslüge in das Gebiet
von Gondar versucht. Unsere sofort . eingreifenden Jäger
habe» zwei gegnerische Flugzeuge abgeschossen. In der Nacht
haben britische Flugzeuge neuerlich Neapel bombardiert , star¬
ker Schaden an Privathäuscrn . Fünf Tote und 33 Verletzte.
Der Einslug dauerte etwa drei Stunden ."

Or . v. )Z. Rom, 11. Juli . (BZ.-Eigenbcricht.) Tor jüngste
italienische Lustaugrisf aus den englischen Flugplatz Nicosia
(Eypernj zeitigte gemäß den Ausklürungscrgebnisscn durch¬
schlagende Erfolge. Italienische Aufklärer fanden die engli¬
schen Treibstofflager , die in Brand geworfen waren , noch
immer in Flammen stehend. In der Nähe der Bucht .wn
Famagusta wuri >e ein bewassneter englischer LOON-Tonncn-
Tampier in hilslosem Zustand treibend vorgesundcn . Er war
das Opfer italienischer Torpedobomber geworden, die ihn
durch Torpeöotresser zur Strecke brachten.

lagosbefelzl des seldmarlHalls Mannerlieim
Helsinki, 11. Juli . Der Oberbefehlshaber Feldmarschall

Mannerheim erließ folgenden Tagesbefehl : „Im Freiheits¬
krieg 18l8 sagte ich den finnischen und den Grcnz -Karelicrn,
daß ich mein Schwert nicht eher in die Scheide stecke, als bis
finnische und die Grenz -Karelier frei sind. 22 Jahre haben
die Provinzen Vicna und Aunus aus die Erfüllung dieses
Versprechens gewartet . Anderthalb Jahre hat das finnische
Karelier, , nach dem ehrenreichen Winter verödet , auf diesen
Tag gewartet . Kämpfer des Freiheitskrieges , ruhmreiche Män¬
ner des Winterkrieges : Meine mutigen Soldaten ! Ein neuer
Tag beginnt . Karelien steht auf . In unseren Reihen marschie¬
ren seine eigenen Bataillone . Die Freiheit Kareliens und ein
großes Finnland schweben uns vor . Soldaten ! Der Boden,
den ihr betretet , ist mit dem Blute und den Leiden unseres
Stammes getränktes heiliges Land . Euer Sieg wird Karelien
befreien. Eure Taten schaffen Finnlands große glückliche Zu¬
kunft ." In dem jetzigen Tagesbefehl des Marschalls wird auf
feinen Tagesbefehl an die Karelier am 23. Februar 1818 Be¬
zug genommen. Darin hatte der Marschall die tapferen Kare¬
lier , die so männlich gegen Lenins Anhänger und deren Hand¬
langer gekämpft haben, gegrüßt und im Namen der finni¬
schen Bauernarmee geschworen, daß er sein Schwert nicht
eher !N die Scheide steckenwerde, bis eine gesetzmäßige Ord¬
nung im Lande herrscht.

Der Kriegskorrespondent der finnischen Zeitung „Karjala"
gibt einen Bericht über ein Unternehmen der finnischen Luft¬
waffe gehen den Stützpunkt Baltischport wieder. Die Be¬
satzung einer Bombenlnaschine erzählt , wie sie in einem über¬
raschende Angriff in das Hasengcbict von Baltischport ein¬
drang und den dort stationierten Teilen der sowjetischen
Flotte beträchtlichen Schaden zufügte . Obwohl bereits aus
Weiter Entfernung eine starke Bombenabwchr einsetzte, führte
die Maschine ihren Flug unbeirrt weiter . Eine Flottille von
Motor -Torpedobooten war gerade am Auslaufen . Im Gleit-
slug näherte sich die finnische Maschine den Booten und warf
ihre erste Bombe aus verhältnismäßig niedriger Hohe ab. Sie
traf ihr Ziel . Zwei Boote blieben auf dem Wasser liegen , die
übrigen zerstreuten sich in größter Verwirrung und kehrten
schleunigst an ihre Stützpunkte zurück.

(Fortsetzung von Seit« 1)
Premierministers von Ulster zu verstehen : „Ich zögere
nicht zu erklären , daß , wenn die Regierungen Englands
und der Bereinigten Staaten der Ansicht sind , diese
Maßnahme würde zum Gewinn der Schlacht um den
Atlantik beitragen , die Ulsterregiernng gern alles tun
wird , um die Besetzung Nordirlands durch die Vereinig¬
ten Staaten zu erleichtern ." Wie „Svenska Dagbladet"
in einer Londoner Meldung mitteilt , hofft man dort
auf diese Weise auch das Problem Eire zu lösen , indem
de Valera dazu gebracht werden soll , eine Besetzung des
Freistaates durch die USA .-Trnppen „zum Schutze der
sudirischen Neutralität " zu akzeptieren.

Es gehört eine ziemliche Portion Kaltschnäuzigkeit
dazu , wenn angesichts dieses Sachoerhalt « der amerika¬
nische Unterstaatssekretär Sumner Welles sich hinstellt
und dementiert , daß die USA . Stützpunkte in Portugal
und Sibirien ( !) errichten wollten . Kein Wort von Ir¬
land , den Azoren , Dakar und den spanischen Uebersee-
besitzungcn , nach denen sich die lüsternen Blicke der USA .-
Jmperialiste » richten . Wir wissen aber trotzdem , woran
wir sind. Wenn Herr Roosevelt glaubt , immer noch
jenen deutschen Michel vor sich zu haben , den Wilson
einst betrog , dann irrt er sich. Wir sind wachsam gewor¬
den und beobachten aufmerksam , wohin der Kurs der
Vereinigte » Staaten geht.

ms , Lissabon , 11. Juli (BZ .-Eigenbericht ) . Obgleich
Sumner Welles sich bemühte , die Bedrohung der Azoren
etwas abzuschwächen , und die Absicht der USA ., auf por¬
tugiesischem Gebiet Stützpunkte zu „erwerben " , in Ab¬
rede stellte , ist die portugiesische Regierung sich der dro¬
henden Gefahr vollkommen bewußt . Das bisherige Ver¬
halten der Vereinigten Staaten Vortugal gegenüber hat
auch zur Genüge bewiesen , daß den Erklärungen nord-
amerikanischer Staatsmänner kein Vertrauen entgegen¬
gebracht werden kann . Das Lissaboner Regierungsblatt
„Diario da Manha " nimmt in einem zweifellos von
maßgebender Stelle inspirierten Leitartikel gegen diese
Gewaltpolitik Washingtons Stellung , legt schärfsten
Protest gegen die amerikanischen Annektionspläne ein
und verkündet das Recht Portugals , jedem Angriff , von
wo er auch kommen möge , Widerspruch entgegenzusetzen.
Diese Erklärungen des portugiesischen Regierungsorgans

werden durch die militärischen  Maßnahmen in
Lissabon unterstrichen . Nachdem in den letzten Wochen
eine Pause in der Truppenversendung nach den atlan¬
tischen Inseln eingetreten war , häufen sich die Trans¬
porte in diesen Tagen wiederum in auffallender Weise.
Ministerpräsident Salazar wohnte der Einschiffung per¬
sönlich bei ; die Bevölkerung bereitete dabei dem Mi¬
nisterpräsidenten und den scheidenden Truppen lebhafte
Sympathiekundgebungen . Weitere Truppenkontingente
wenden folgen . Dem geplanten portugiesischen Mlnister-
besnch auf den Azoren kommt hochpolitische Bedeutung
zu . da sie die Untrennbarkeit portugiesischen Landes
allen USA .-Abfichten gegenüber bekunden soll.

.Inmitten der kriegszone"
Genf. 11. Juli . Die französische Presse des unbesetzten Ge¬

bietes veröffentlicht unter lleberschristen wie „Präsident Rovse-
velt hat einen neuen Angrisfsakt begannen ", Stimmen zu der
Landung nordamerikanischer Truppen in ^ Island . Der
„Figaro " hebt hervor , daß die Vereinigten Staaten sich nun
inmitten der Kricgszone einrichteten . „Petit Tauphinl ' iS"
nimmt zu den Plänen Rooscvelts, auch noch andere europäische
Inseln sowie Dakar zu besetzen. Stellung und bemerkt: „Dakar
ist ein Teil des französischen Imperiums , das Frankreich die
Pflicht hat zu verteidigen . Eine solche Operation seitens der
Vereinigten Staaten wäre fo unerwartet , daß wir uns
weigern , sie für möglich zu halten . Die Lorbeeren Churchills
sind gegenwärtig nicht so, daß sie den Neid Präsident Noosc-
velts erwecken könnten. Zum gleichen Thema schreibt „Pro-
grcs ", die Besetzung Islands bedeute, daß die Vereinigten
Staaten entschlossen seien, den USA .-Transporten nach Eng¬
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land ein Marimum von Sicherheit zu garantieren ; eine solche
Handlung fei in Wirklichkeit eine klare Intervention . Was
bleibe in dieser Angelegenheit von der Nichtkricgsührung der
Vereinigten Staaten noch übrig ? Eine Fiktion !"

Washington 11 Juli . Zur Pressekonferenz i>m Weißen
Hanse, in der Roosovelt den zynischen Ansspnich taf . seine
Ansicht richte sich stets danach, „mit welchen Geographen er
zuletzt gesprochen habe", stellt „Washington Dailv New?" fest,
Präsident Roosevelt Habs es aufgegeben, die westliche Hemi¬
sphäre zu definieren und sei daher „fortan in der Lage",
die nordamerikanischen Vorposten auf irgendeine Insel im
Atlantik - auszudehnen . Gleichzeitig verlangt die Zeitung,
daß unter keinen Umständen ein llSA .-Expcditionskorps nach
Europa oder nach dem Nahen Osten gesandt werde, wie die
englischen Generäle Sir Archibald Anchinleck und Wavell
dies forderten.

Malskys sorderung in London
Stockholm, ll . Juli . Nach einer Londoner Meldung von

„Astonbladet " schickt« der Sowjctbotschafter in London , Mai-ly,
dem Vorsitzenden des britischen Gewerkschaftskongresses ein
Telegramm , in dem er an die britische Gewerkschaftsbewegung
appelliert und den Wunsch äußert , dafür zu sorgen, daß der
Sowjetunion eine „Maximalhilfe " in möglichst schnellem
Tcinps " geleistet werde. Der schwedischeKorrespondent bemerkt
hierzu , es sei kaum möglich, daß die Frage der militärischen
und industriellen Unterstützung der Sowjetunion auf .die
Dauer von der politischen Unterstützung der Sowjöts getrennt
werden könne. — Wer dem Teufel den kleinen Finger
reicht . . .

Koosevells Freundschaftmit den volfchewisten

Unterkiauskritik an der Nüstungsindustrie
vritische Panzer taugen nichts—Veutschlands Ueberlegenlzeit

brv. Stockholm, 11. Juli . (BZ.-Eigenbericht .) Die Debatte
im englischen Unterhaus über den Stand der englischen Rü¬
stungsproduktion nahm zeitweilig sehr lebhafte Formen an.
Verteidiger des Kabinetts war der Flugzeugminister Moore
Brabazon , der sich gegen die heftigen Vorwürfe der engli¬
schen Kreta -Kämpser zu wehren suchte. Nach der Darstellung
Moore Bra -bazons wäre freilich die englische Kriegsindustrie,
wenn auch nicht voll hundertprozentig , so doch beinahe hun¬
dertprozentig in Funktion . - Der Minister behauptete ent¬
rüstet , es seien keinerlei Beweise für die Angaben des Abge¬
ordneten Leutnant Brabne vorhanden , wonach 70 bis 80 vom
Hundert der englischen Tanks in Griechenland vor dem
Kampf kaputt gewesen seien. Dabei übersah er aber die engli¬
schen Geständnisse nach der Flucht von Kreta , als es hieß,
daß man den deutschen Waisen nichts Gleichwertiges entgegen¬
setzen könne. Der Vorsitzende des Parlaments -Ausschusses für
den Staatshaushalt , Milne , erklärte jedoch, England sei
Deutschland in bezug auf das entscheidende Kriegsmaterial
immer noch unterlegen . Der Abgeordnete Tewart , der nach

englischesU-Voot versenk»französische Schiffe
Paris.  11 . Juli . Ein englisches U-Boot versenkte am

8. Juli zwei französische Schisse, die zum Thnnsischsäng aus¬
gelaufen waren . Die Besatzungen der versenkten schisse, die
in La Nacheile angekommen waren , erzählten , daß ihre Schisse
von einem englischen U-Bool -wgel,allen wurden . Die Eng¬
länder forderten die französischen FUckrr aus, in die Ret¬
tungsboote zu gehen, woran ! die Lck-sisc von dem U-Boot
versenkt wurden . Andere französische Fischer konnten die in
den Rettungsbooten Treibenden aufnehmen.

einigen Monaten aktiven Dienst in das Unterhaus zurück¬
gekehrt war , berichtete über Mangel an Kriegsmaterial im
Nahen Osten: „Das war wie ein Ruf von den Kämpsenden
in Libyen, Griechenland , dem Irak und Syrien nach Tanks
und Waffen aller Art . Aber ich habe wenige Zeichen dafür
gefunden , daß man die Tragödie der verlorenen Divisionen
im Nahen Osten begreift." Steivart polemisierte gegen Ar¬
beitsminister Bevin , der es nicht verstehe, die Kriegswirtschaft
Englands zu organisieren.

Iire. Stockholm, 11. Juli (BZ.-Eigenbericht). Nach der
großen deutschen Siegesmeldung über den Abschluß der Niesen-
schlacht um Bialhstok-Minsk brauchten die Engländer sichtlich
eine Nervcnstärknng , da sich sonst einige Sorgen hinsichtlich
des Schicksals ihrer sowjetischen Verbündeten kaum hätten

unterdrücken lasten. Sie fanden die Aufmunterung in fol¬
gender Darstellung ihres eigenen Nachrichtendienstes: „In den
Kämpfen an der Ostfront ist nun eine Flaute eingetreten . Sie
gestattet es der sowjetischen Heeresleitung ,znm erstenmal seit
Beginn der Feindseligkeiten, zu melden, daß nichts Wichtiges
Von der Front zu berichten sei. Es ist jetzt eine ziemlich stabile
Linie an der ganzen langen Front entstanden , nachdem die
sowjetischen Truppen deutsche Angriffe überall zurückgeschlagen
und Gegenangriffe durchgeführt haben." Da es sich aber immer¬
hin empfahl , die deutsche Meldung mit ihren nicht wegzu¬
leugnenden enormen Beutezahlcn kurz zu erwähnen — man
kann ja nie wissen: Vielleicht ist es besser, die englische Öffent¬
lichkeit aus unvorhergesehene Folgen der jetzigen „Flaute " vor¬
zubereiten ! — ließ der englische Nachrichtendienst eine kurze,
hämisch verdrehte Inhaltsangabe über die deutsch« Sonder-
meldnng des OKW. folgen mit nachstehenden Bemerkungen:
„Was auch an dieser Angabe wahr sein mag (!) so steht fest,
daß die Deutschen hier in den Gebieten um Bialystok und
Minsk die Hauptkrast ihrer Armeen angesammelt hatten , da
sie Wohl glaubten , ihre Panzerstreitlräste hier bester anwenden
zu können als anderswo gegen stärkere natürliche und künst¬
liche Hindernisse. Nun aber ist es zu spät, anderswo anzu¬
greifen . . Nach diesen albernen Redensarten verbreitet
der englische Rundfunk wieder begeisterte Schilderungen über
Greuel bolschewistischer„Irregulärer " gegen deutsche Soldaten
und über die bolschewistischenZerstörungsmellmden . 11m dem
Unsinn die Krone aufzusetzen, wurde «in Bericht der „JZ-
westtja" zitiert , wonach die deutschen Luftgeschwader erschöpft
und die deutschen Flieger bestrebt seien, Kämpfe zu vermeiden.
Von hier ist nur noch ein Schritt bis zu der Behauptung , die
Deutschen hätten den Krieg im Osten eigentlich schon verloren.
Damit wäre die Parallel « zu den englischen Erfolgsmeldungen
von Norwegen , Frankreich und Griechenland vollständig.

live. Stockholm, 11. Juli . (BZ .-Eigenbericht .) Dar Sowjet-
botschafter in Washington , Umanskh , erklärte vor Presse¬
vertretern . alle durch den deutsch-sowjetischen Konflikt ent¬
standenen Fragen seien zwischen ihm und Roosevelt erörtert
worden einschließlich der Frage amerikanischer öil 'e an die
Sowjetunion . Umansky äußerte feine Dankbarkeit für die
„jreundschaftlicho und gutnachbarlich -vertrauensvolle Ein¬
stellung Roosevelts", die er besonders in Sachen des Kampfes
gegen Deutschland vorgefunden habe - - -

Newyork, 11. Juli . Angehörige isolationistischer 1ISA .-
Organ ' sationen demonstrierten am Donnerstag , wie Associated
Preß meldet, vor dem Geschäftsgebäude der Tageszeitung
„Newyork Post ", die in einem Leitartikel aus der ersten Geste
zur Kriegserklärung an Deutschland ausze,ordert hatte . Auf
einem großen Plakat , das an der Spitze der Demonstrierenden
getragen wurde , stand „Newyork Post " sagt Krieg, das Dell
sagt nein!

Die großen deutschen Erfolge in der „Schlacht um den
Atlantik " bestätigte unfreiwillig der australische Landels-
ministcr Page , der mitteilte , .Australiens Kühlschisfraum sei
aus ein Drittel des ersten Kricgsjahrcs zusammengeschrumpft.

Die Sofioter Kammer hat einen Antrag der Obsrstaats-
anwal -tschast auf Auslieferung von kommunistischen Abge¬
ordneten einstimmig stattgegeben.

Eine Razzia gegen argentinische Kommunisten wurde von
einer Abteilung Geheimpolizei in Olavaria durchgeführt . Um¬
fangreiches Agitationsmaterial wurde ' beschlagnahmt.

Vor dem Militärausschuß des USA .-Abgeordnetenhaufes
mußte der Brigadier So.mcrwell Korruptionen bei der Ver¬
gebung von Arnxeeaufträgcn zugeben: Brigadier Marsball,
der während des Weltkrieges Chef der Pioniere war , habe
aus dein Neserveosssziersverband ausscheiden müssen, weil er
von acht Firmen 82 88» Dollar an Schmiergeldern ange¬
nommen hatte.

fllle lülzrenden salansislen meldeten sich

Japans Kräfte mobilisier»
Tokio, 11. Juli . In Verfolg und Ergänzung der Ende. des

letzten Jahres erlassenen Bestimmungen zum Ausbau einer
neuen Wirtschastsstruttur Japans stimmte das Kabinett ver¬
schiedenen Plänen zu, die grundlegende Maßnahmen aus den
Gebieten der allgemeinen Finanz und des Bankwesens , des
Kapitals und des Geldmarktes vorsehen. Damit sollen, wie
Finanzminister Kawada betonte, auch von dieser Seite her
die Voraussetzungen für eine reibungslose Mobilisierung aller
nationalwirtschastlichen Kräfte znm Aufbau einer Kriegs¬
wirtschaft , wie sie in harten Zeiten unerläßlich sei, geschaffen
werden . So sind u . a. Maßnahmen sür den Ausgleich und
eine gute Zusammenarbeit zwischen der Nationalwirtschaft
einerseits und den finanziellen Operationen des Staates an¬
dererseits sowie für die Unterstützung und Förderung wich¬
tiger Wirtschaftszweige durch langfristige Bankkredite usw,
vorgesehen, um aus diese Weise nicht nur die Erzeugung sicher¬
zustellen, sondern zu erhöhen.

Die gesamte Presse verzeichnet diese ReglcrNngspläne mit
größtem Jnteresseund spricht von einer iiesgreifcnden Reorga¬
nisation der japanischen Wirtschaft. Mit düien Maßnahmen
würden alle liberalistischen Wirtschastsarundüitze beseitigt/Der
Staat gewähre den Unternehmungen wirkungsvolle Hilfe: und
man könne von finanziellen wie wirtschaftlichen Grundlinien
sür eine totale Kriegsfühxnng sprechen, wobei der Staat selbst
alle Kapitalslräste planmäßig mobilisiere und einspanne.

Madrid,  11 . Juli . Das Generalsekretariat der spani¬
schen Falange teilt mit , daß sich alle führenden Männer der
Landeslührung und der Gauleitungen der Falange als Frei¬
willige sür die Blaue Division gemeldet haben. Da es aus
organisatorischen Gründen nicht möglich ist, die Falange
ihxcr Führung zu entblößen , hat zunächst nur eine Gruppe
von Falangcsührern die Genehmigung zur Teilnahme an den
Kämpfen gegen den Bolschewismus erhalten . Die Gruppe,
welche später durch andere Falangesührer abgelöst werden soll,
setzt sich aus folgenden bekannten Falangisten zusammen:
l . der Clzei des Generalstabes der Falangemilizen Mora
Figuetoa , 2. der nationale Studenteinührer Miguel Guitarte
und 3. die Gauleiter von Leon, Valencia , Zamora , Cuenza,
Gransda , Toüdo . Rlbacele sowie der Nationalrat Nugustin
Aznar . — Nachdem sich das gesamte Führerkorps der Falange
freiwillig zum Einlotet in die Blaue Division gemeldet hatte,
wurde nun weiteren siisirenden Männern der Falange die Ge¬
nehmigung zur Teilnahm « am Kamp! aeacn den Bolschewis¬
mus erteilt . Es sind dies Tionisio Ridrucjo , Mitglied des
Nationalrates und früherer Propagandasekretär , Gras Mvn-
tarco , Mitglied dcS Nationalrates . der während des Bürger¬
krieges Sekretär von Serrano Suner war . sowie das National-
ratsmitglied Eguila.

einer kurzen Begrüßungsfeier setzten die spanischen Frei¬
willigen unter den Klängen des Falangelicdcs die Fahrt nach
Norden fort.

Donovan Leiter des Informationsbüros in USA . Wie das
Weiße Haus bekanntgibt , erfolgte jetzt die seit langem erwar¬
tete Ernennung des Obersten Donovan zum Leiter des neu¬
geschaffenen. IISA .-Jnsormationsbüros.

Den Haag, 11. Juli . Der Reichskommissar für die besetzten
niederländischen Gebiets, Seytz-Jnyuart . wandte sich in einem
Aufruf an die niederländische Bevölkerung , im Nahmen
einer freiwilligen Legion an den Kämpfen gegen den Bol¬
schewismus teilzunehmen , der ganz Europa bedrohe. Er hob
dabei hervor , daß bereits Tausende von Niederländern Schul-

San Sebastian , 11. Juli . Das spanische Freiwilligen-
kontinaent überschritt die spanisch-französisch« Grenze nach
Frankreich au : dem Wege an die Ostüront. Aus französischer.
Seite der internationalen Grenze wurden die Freiwilligen,
unter denen sich auch mehrere spanische Krankenschwestern be-
ianden . vom spanischen Konsul in Sendaye und dem spani¬
schen Militärattache in Frankreich , Oberst Barroso . svwic von
Offizieren der deutschen Bcsatzungstruppcn empfangen . Nach

ter an Schulter in den Reihen des deutschen Heeres für den
Bestand und die Zukunft Europas kämpfen. Gleichzeitig er¬
schien ein Ausruf des Generalleutnants a. D. Seysiardt , des
früheren Elzess des niederländischen Gencralstabes , der die
Bildung der Frgiwiligen -Legion übernommen hat.

Agram , 11. J -ult . Die erste Abteilung kroatischer Flieger,
die freiwillig gegen den bolschewistischenWeltseind teilnehmen
wird , wurde dieser Tage vom kroatischen Staatsführcr Dr.
Palvölitsch verabschiedet. In einer Ansvrache erklärte Pa «ve-
litsch, er sei stolz und glücklich, daß auch kroatische Soldaten
zum Kampf gegen die gemeinsamen Gegner Europas und den
besonderen Feind Kroatiens antreten könnten . Er forderte die
Flieger aus, stets dessen eingedenk zu sein, daß sie als erste
Soldaten des unabhängigen Staate ? Kroatin , ihren Mut und
ihre Ehre vor der ganzen Welt zu beweisen hätten . Der
Abschicdsparade wohnten Marschall Kwatern -ik, der deutsche
General in Agram , Elaisc Horstenan , und der Kommandant
der kroatischen Luftwaffe . Oberst Kren , der Chef der kroati¬
schen Sicherheitspolizei und der Agramer Oberbürgermeisterbei.

ISV Menschenlebendig verbrannt

Ueber brennende Munition
Mit der slak gegen sowjetischePanzer und Seschiitze

Von KrisZsdsxtetitsr stouctitm LesiulL
. . 11. Juli (LL ). Ti« Bcresina im Rücken, fahren

wir aus der breiten Autostraße rasch nach vorn . ES dämmert
bereits , wir müssen uns beeilen, wenn wir unsere Kameraden
von den Panzern noch vor Einbruch ^der Dunkelheit erreichen
wollen, die als Vorhut unserer Division in hartem Kamps
mit ausgesuchten sowjetijcl>en Panzcrregi,Heulern liegen. Die
Nähe der Front kündigt sich, wie uns icheint, durch lebhaftes
Feuer aller Wassengatluiigen an . Uuauchürlich blitzt eS vor
uns aus, leuchtet hin und wieder der sich immer mehr ver¬
finsternde Horizont aus, gurgelt , pfeift und zischt es in die
Baumkronen , aus die Straße vor uns . Inzwischen est es
dünket geworden. Wir rollen iveiter, dem sich stetig steigern¬
den Feuer entgegen . An der Waldspitze machen wir kurz
hatt , erkennen letzt die Ursache des wüsten Eernatters : Vor
uns aus der -clraße liegen vier von unsern Panzern in
Brand  geschossene sowjetische Munitionswagen . An ihrer
Ladung . Munition vom Insaiiteriegcschvß bis zur Arlillerie-
granat « und geballten Ladung , züngeln die Flammen empor,
bringen sie zur Explosion, Korb um Korb, Ladesbreisen aus
Ladeltreiien!

Vor uns warten Kameraden vom Heer, brauchen uns drin¬
gend. Also gibt eS nur eins : Hinein  in den Feuerhagcl und
durch, toste es, was es wolle. Stöhnend rollen die schweren
Zugmaschinen au, zerren die schwankenden Geschützemit sich.
Die Fahrer treten aus die Gashebel, holen aus ihren Motoren,
was herausgeht . Wir ziehen die Kopse ein. Für Sekunden
kracht und tnallt es um uns wie verrückt, dann find wir
durchI Da, vor uns in zehn Meter Entsernung w i e-
der zwei explodierende Wagenl Neuer Autaus , neues Köpsc-
einziehen . . . Als wir säst aus gleicher Höhe mit den eiscn-
und scuerspeiciiden Lastwagen sind, stockt uns das Herz, Aus
der steten Straßenseite gähnt ein großer Bombentrichter ! Der
einzige Weg nach vorn ftchrt über die herumliegen¬
den Granaten.  Jetzt hilft kein Ueberlegen mehr, in jeder
weiteren Sekunde können uns die krepierenden Geschosse in die
Rippen sahrcn. Kurzes Atemholen, dann über die Munition
hinweg ! Es knirscht und schleift unter uns , Metall drückt aus
Metall, , Sekunden höchster Spannung . . . Wir haben es ge¬
schasst! Nur der uns noch in Nase und Augen bcizeirde Rauch
erinnert uns , daß wir Flakartilleristen eben Gevatter Tod ein
Schnippchen geschlagenhaben wie schon' so oft in diesem Kriege,

Mit einem Gefühl, als kämen wir eben von der Weih-
nachtsbcscherung, stürzen wir uns Minuten später aus die
kindlichen Panzer , deren Standort wir in der Dunkelheit
nur am Mündungsscuer ihrer Geschütze erkennen können.
Dann nehmen wir die Stahlhelme von den dampfenden
Köpfen, sinken in den Straßengraben , schlafen sofort ein.

Beim Morgengrauen sind wir wieder aus den Beinen , be¬
sichtigen die „Strecke" unseres nächtlichen Kampfes , finden
acht sowjetische, zum Teil schwere Panzer , zwei Haubitzen
und mehrere Lastkraftwagen , vernichtet von einer höchstes
artilleristisches Können mit todesmutigem Draufgängertum
vereinenden Flakbattcrie.

von deutschenJägern schon an der Küste gestellt!
Von Lriegsbsricliter Plans Kreisn

11. Juli . (I?K ). Am Donnerstag versuchtenrck.
britisch« Bomber und Jagdverbände mehrmals , die deutsche
Abwchrspcrre zu durchbrechen. Die Arbeit der Nachrichten¬
einheiten ist jedoch so blitzschnell »ud mustergültig , daß un¬
sere Jagd - und Jlakverbändc bereit waren , den Briten einen
blutigen Empfang zu bereiten. Die britisckzenEinslüge wur¬
den durchweg schau a» der Küste abgefangen . Der zahlen¬
mäßig meist sehr starke Gegner mußte in jedem Falle dem
Lchwung des deutschen Gegenstoßes weichen, Mochten die
Spitsire oder Hurricanes auch noch so kurbeln , mochten sie
auch noch so sehr um den Schutz ihrer Bomber bemüht sein,
dem Angriffsgeist und dein fliegerischen Können unserer
Jäger waren sie einfach nicht gewachsen! Besonders hoch war
deshalb der Zoll, den sie sür diese erneute Herausforderung
zahlen mußten . Unsere Jäger schössenin den Kämpfen des
Tages 18 englisckg- Jäger und einen Britenbamber ab.

Ebenso zäh und nicht minder schlagkräftig griff die Flak
m den Kampf ein . Hhr fielen drei Bomber , darunter eine
viermotorige Kampsmaschine, sowie zwei Spitsire zum Opfer,

Wieder erleben wir an der Kanalküste das packende und
emmer wieder überzeugende Geschehen: wo immer die bri-
tlschc Waise sich zeigt, wird sie von unseren Jägern und
Flakeinheften vernichtend geschlagen. Das Abschußcrgebnis
von 25 Flugzeugen , die nicht noch ihrer englischen Aus-
gangsbasis zurückkehrten, dürste dies« Ueberzeugung erhärten.

doe. Budapest , 11. Juli (,,BZ ."-Eigcnbericht .) In Stanisla » ,
einer der ersten galizischcn Städte , die von der Honved besetzt
wurden , fand das Massenbcgräönis von 388 Personen statt,
die von den Bvlschewistcn in den letzten Tagen ermordet wur¬
den. Die Morde wurden , wie die ungarische Presse feststellt,
in einer geradezu unmenschlichen Weise durchgeführt . So wur¬
den z. B . 180 Menschen mit Petroleum begossen, angezündet
und verbrannt . In einem Gebäude wurden etwa 288 Personen
eingemauert , die infolge Mangel an Luft und Lcbensmittcln
zugrunde gehen sollten. Viele ältere Leute sind auch tatsächlich
gestorben, die übrigen kannten von der Sozivcd befreit werden.
Zahlreiche Menschen sind wahnsinnig geworden.

Berlin , 11. Juli . In der Redaktion der kv»»i»'Umstischen
Zeitung „Tiesa " in Kowno wende vor einigen Tagen eine
lveitere bolschewistischeGohcimzentrale entdeckt. Unter einem
Wust von Schviststückcn fand eine deutsche Untersuch,ings-
kommission eine Reihe aufschlußreicher Agcntcnmeldungen und
Goheiuidokumente. U. a. befanden sich unter den Papieren
eine genaue Nlckstellun'g der Offiziere der ostpreußischen Re¬
gimenter und Pläne von Kasernen und Flugplätzen , aus
einem anderen Schriftstück waren die Wegevcrhältnisse nach
Dcmzig und Königsberg mit der Angabe der Tragfähigkeit
wichtiger Brücken genau beschrieben. Hetzplakate und Druck¬
schriften in deutscher Sprnckz« mit einem Appell an die ost-
proußische Bevölkerung , sich den Anordnungen der Sowjet-
kommissare M fügen, vervollständigten diese Sammlung.

Die jüdische Internationale am Werk. Der Presse- und
Propagandaleitcr der amerikanischen demokratischen Partei,
der Ostjude Charles Michaion. wies in e>ner offiziellen Er¬
klärung an die Pressevertreter daraus h-n, daß die Ber¬
einigten Staaten , unabhängig von ihrer Einstellung zum
Kommunismus , den Bolschewfttei, so lange Hilfe erweisen
werden, wie die Sowjetunion den Kampf gegen das deutsch«
Volk führen werde.

Churchills Siindenbock am Ziel . Nach einer Reutermeldmz
aus . Bombay ist General Wavell in Indien eingetroffen.

Acghpten im englischen Kriege. Wie aus Kairo gemelkt
wird , stehen infolge Mangel an Rohöl sür Dieselmotors die
maschinell betriebenen Pumpanlagen des Bewässerungs¬
systems der ägyptischen Landwirisä/ast seit zwei Monaten still.

KÄrii -L « Lire KM

öirrgstesZervon Schneemaffsn überrascht
Ka . München, 11. Juli . Sechs Touristen aus Augsburg,

die den Südabstieg zu dem 3858 Meter hohen Patteriol in
der Fernwall -Grnppo unternommen hatten , traten kurz vor
Erreichung des Gipscls eine Schnscwächte t«s , durch die sämt¬
liche Teilnehmer in die Tiefe gerissen wurden . Die aus St.
Anton in der Nacht aufgebrochene Rettungsmannschaft konnte
am Tage daraus die Verunglückten untc 'e schwierigsten Ver¬
hältnissen bergen . Eine Frau war tot . Eine Frau und ein
Mau » wurden mit Schädel- und Oberschcnkelbrüchen schwer
verletzt in das Krankenhaus Zams -Landcck übergeführt . Die
beiden übrigen Touristen kamen mit leichten VerletzungenDavon.

In den Lcchtal-Alpen stürzte bei Besteigung der Valluga
am Dienstag ein Tourist tödlich ab. Die Bergungsarbeiten
sind noch im Gange.

An der gefährlichen Südwand des Buchstcins bei Tegernscs
stürzte der tüsährige Schüler Walter Sccger aus München
58 Meter tief tödlich ab. Sein gleichaltriger Kamerad, der
dem Absturz aus nächster Nähe zusehen mußte , verlor voll¬
kommen die Fassung und fuhr nach München zurück. vlM
das Unglück zu erwähnen . So wurde die Leiche des Verun¬
glückten erst später gefunden und von der Bergwacht geborgen.

Die Gabelwand auf dem Untersbcrg bezwungen . In I?-
stündiger , äußerst schwieriges Kletterarbeit haben drei Sah
burger Bergwachtmänncr zum ersten Mal die 558 MelK
hohe, an Ucberhängen überaus reiche Galnlwand aus dei»
Untcrsberg bezwungen.

Hitler -Junge rettete Menschenleben. Ein Hitler -Junge , der
im Lech bei Augsbnrg -Gersthofen badete, rettete im VerlanI
eines Nachmittags einen Knaben und ein Mädchen aus dem
Lcch vor dem Tode des Ertrinkens.

titwinow-sinkelstein als Verbindungsmann. . .
Das Grab des gefallenen Vaters gefunden . Der Zulvil

fügte es. daß der 28jährsgc Gefreite Heinrich Sohns aus !>««

Berlin , 11. Juli . Die englische Agentur „Exchange Tele¬
graph " meldet aus Moskau : Im Kreml wurde angedeutet,
daß der frühere Außenminister Litwinow mit dem 'Anvbau
der diplomatischen Beziehungen der IldSSR . zu England und
den Bereinigten Staaten betraut wird . Im Kreml fanden ein¬
gehende Besprechungen zwischen Stalin , Molotow und dem
britischen Botschafter statt , an denen auch zwei Mitglieder
der britischen Mission in Moskau teilnahmen . Gleichzeitig
wurde bekanntgegeben, daß die in London von Botschafter
Maisky aufgenommenen Besprechungen mit dem Vertreter
Australiens dem Zweckdienen, die diplomatischen Beziehungen
zwischen Australien und der NdSSN . aufzunehmen . Der ge¬
schniegelte Frack-Bolschcwift Litwinow -Finkelstein, der auf dem
Genfer Parkett so ganz in seinem Element war , ist zweifel¬
los der geeignete Verbindungsmann zwischen dem jüdisckM
Bolschewismus »nd der jüdischen Plutokratic , deren enge Ver¬
zweigung aus der vorstehenden Meldung wieder einmal her¬
vorgeht.

Kirchhof des kleinen Dorfes Maciejowics (zwischen Warschau
und Jwangervd ) das Gral , seines Vaters fand , der hier am
8. August .1815 gefallen war und beigesetzt wurde.

vazzreutker krieosjestlpiele IS4I
Bahremh , li . Juli . Ju der jetzt schon reich geschmückten

Stadt Richard Wagners beginnen am 12. Juli als Ausdruck
ungebrochenen deutschen Kulturwrllens die Kriegsfestfpiele,
zu denen als Gäste Angehörige der Wehrmacht. Rüstungs-
arbciter und -nrbcitcrinnen und Arbeitsmänner eingeladen
sind. Am Freitagabend trafen die ersten' zwei Sonderzügs au-
Niedersachsen  und dem Südwester, des Reiches, in denensichn.a.auch Volksgenossen aus dem zurückgewonnenen Elsaß
desnndcn. ein Der Empfang dieser Männer und Frauen er¬
hielt ein besonders festliches Gepräge durch die Anwesenheit
der Vertreter von Partei . Staat . Wehrmacht und der Stadt
Bayrenth . Die Kapelle eines Jnsonterie -Regiments spielte zur
Begrüßung der Gäste Märsche der Zeit

35 kommunistische Agenten wurden in Lyon verhaftet,
darunter befindet sich ein Mitglied des Zentralkomitees d
früheren kommunistischen Partei Frankreichs.
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/ von chermsnn Serstner
Oswald Steinert war Lehrer auf irgendeinem Dorf draußen

in deutschen Landen . Wenn er seine Stunden abgehalten hatte
und die Buben und Mädel nach Hanse gegangen waren , dann
kannte er nichts Schöneres als sich i» dem großen Garten
hinter dem Schulhaus zu ergehen und Blumen zu züchten. Mit
Liebe und Leidenschaft sehte und säte er aus seinem Grund¬
stück Blumen aller Art . Rosen »nd Nelken in den verschie¬
densten Farben und Formen , Reseda und Levkojen, Veilchen
und Tausendschön wuchsen aus seinen Beeten, die im Früh¬
jahr , Sommer und Herbst prächtig unter der warmen Sonne
erblühten und für jeden Wanderer , der vorüberging , eine
Freude waren . Oswald Steinert begnügte sich nicht nur da¬
mit , die bekannten Sorten zu Pflegen, seine besondere Leiden¬
schaft gehörte vielmehr jenen Versuchen, die durch Kreuzung
und Veredelung noch schönere Blumenwesen hervorbringen
wollten . Und er hatte soviel Glück mit seinen Bemühungen,
daß er bald von vielen Leuten der „Blumenzauberer " genannt
wurde.

Da kam der Krieg und rief zum Winterende des Jahres 184»,
als gerade der Garten besonders liebevolle Pflege verlangte,
auch Oswald Steinert zu den Waffen . Freilich so sehr ihm
der Garten aus Herz gewachsen war , beim Abschied von seiner
zarten Frau sagte er doch kein Wort über die Blumen . Wer
sollte ihn hier ersetzen? Ursula erwartete ein Kind, ihr konnte
man die Gartenarbeit nicht zumuten , und sein Freund , der
Nachbar Hartwig , hatte Wohl genug mit seinen edlen Wein¬
bergen zu tun . Oswald ging Umschau haltend noch einmal
durch seinen Garten , wo schon an sonnigen Fleckchen die
Schneeglöckchen in Weißen Büscheln beisammen standen . Wie
von einem lebenden Wesen nahm er Abschied, seine Gedanken
sahen einen zerstörten Garten voller Unkraut und mit verwil¬
derten Beeten voraus.

Aber Oswald hatte bald keine Zeit mehr, über seine persön¬
lichen Angelegenheiten ' nachzugrübeln , der militärische Dienst
war anstrengend , und dann kam der Krieg gegen Frankreich,
Oswald schaute zerschosseneHäuser und totes Land , wie durste
er da noch darüber klagen, daß daheim in seinem Garte»
die Rosen und Nelken nicht mehr so bunt . und farbenschön
blühten wie dereinstl

Im September , als der Krieg mit Frankreich schon seit Wo¬
chen abgeschlossen war , erhielt Oswald seinen ersten Urlaub.
Er freute sich. seine Frau und das neugeborene Kind zu sehen
— aber zugleich dachte er mit einem gewissen Grausen daran,
daß ihn sein Garten wild von Gestrüpp überwuchert erwarten
würde.

Je mehr sich der Zug , in dchn Oswald saß, dem heimatlichen
Dorf näherte , desto besorgter schlug das Herz des Blumen¬
züchters, er sah seinen Garten mit der Arbeit von Jahren
zugrunde gerichtet vor sich, vielleicht machten sich schon Disteln
iind Brennesseln da breit , wo ehedem die zarten Blätter der
Nelken, die duftenden Knospen der Rosen von der Schönheit
der Welt gezeugt hatten.

Langsam verließ Oswald den Bahnhof des Dorfe ? und schlug
einen Feldweg ein , um aus einem Umweg sein Haus zu er¬
reichen, er beschleunigte seine Schritte nicht, denn so sehr
er sich aus Frau und Kind freute , so sehr fürchtete er den
Anblick seines verwahrlosten und verwilderten Anwesens.

Schließlich hatt « der Urlauber den leisten Hügel erstiegen,
dort lag das Schulhaus , Rauch guoll aus dem Kamin , Ur¬
sula bereitete Wohl gerade das Essen und dort , dort erstreckte
sich auch der Garten . Oswald schaute genau hin , er starrte
in den Talgrund hinunter , nein , er glaubte seinen Augen
nichp zu trauen , dann stieß er einen Schrei aus , und es klang
wie Jubel . Er lief, er rannte so schnell ihn seine Füße
trugen , schon stand er an seinem Garten , mit einem kühnen
Satz sprang er über den Zaun , durch die Wege lies er, alle
Beete sah er an , hier nahm er eins Blüte in die Hand , dort
eine andere . Oh, war ein Wunder geschehen? Rings um ihn
blühte der Garten schöner denn je, die ganze Pracht des spä¬
ten Sommers , des leise beginnenden Frühhcrbstes schien sich
vereint zu haben , kein Blumenzauberor hätte Schöneres der
dunklen Erde entlocken können.

Da kam auch Ursula aus dem Haus , sie trug ihrem Mann
das Kind entgegen und nun geschah das zweite Wunder,
Oswald sah sein Kind , sein Kind . . . er sah es inmitten der
Blumen , und es dufteten schwer und würzig die Blüten,
Schmetterlinge flogen durch die Luft , Käfer schnurrten um¬
her , Bienen senkten sich schwer in die Kelche . . .

Dann erst, nach einer langen Weile , erfuhr Oswald , daß
der gute Nachbar Hartwig , der in seinen gesegneten Wein¬
gütern den besten Tropfen der ganzen Umgegend zog, sich des
Gartens unermüdlich angenommen hatte . Einen klugen Gärt¬
ner aus der Stadt hatte er kommen und sich von ihm ein¬
gehend beraten lassen und dann war er selbst jeden Tag
dagewesen.

Oswald besuchte den Getreuen und dankte ihm für seine un¬
ermüdliche Mühe . Aber Hartwig , ein ganzer Kerl aus echtem
Schrot und Korn , klopfte dem Freund im grauen Rock aus
die Schulter , er schenkte ihm ein Glas selbstgebauten Weines

ein und meinte : „Tu bist draußen , du kannst dich um deinen
Garten nicht kümmern — aber wir , wir anderen sind hier,
daheim. Sollen wir da dein Anwesen verkommen lassen, was
denkst du, da geht schon einer dem anderen an die Hand,
deine Frau und ich, wir haben uns deiner Blumen ange¬
nommen — du hättest es doch mit meinen Weinbergen nicht
anders gemacht."

Und damit schnitt Hartwig seinem Gast jedes weitere Denk-
wort ab, er füllte das Glas abermals mit bestem Wein und
begleitete dann , als es bis zur Neige geleert war , den Leh¬
rer zu seinem Blumengarten zurück. Die Sonne lag über
den gesegneten Beeten — dazwischen aber saß Ursula , die
zarte Lehrerssrau , mitten unter den Blumen und ihr Kind
hielt sie aus dem Schoß, lächelnd hob sie die Augen zu ihrem
Mann empor , der glücklich schien, da man sein Werk ge¬
hütet hatte . Das Kind aber langte mit seinen seinen Fin¬
gern zu einer Rosenknospe hinüber , die sich gerade zu öffnen
schien.

„tzretenknsster"
Don Olav Sölmund

Der berühmte Reitergeneral Friedrichs des ' Großen , Hans
Joachim von Zielen (1698—1788), beim Volke nur „der
alte Zielen " geheißen, besaß eine große Vorliebe für sein
kurzes Pfeifchen, das ihn , als er fein kriegerisches Leben
abgeschlossen hatte , stets auf seinen Spaziergänger , begleitete.
Eines Tages widerfuhr ihm das Mißgeschick, leinen Tabaks¬
beutel zu Haus« — er wohnt « in Berlin , Kochstraße 62 —
liegen zu lassen. Aergerlich darüber , sein gewohntes , gutes
Kraut entbehren zu müssen, entschloß er sich, in den nächsten
besten Laden zu treten , wo er Rauchtabakpaketchen in dem
kleinen Schaufenster bemerkt«, um sich von dort ein Päcklein
Knaster mit aus den Weg zu nehmen.

K. F , Bramigk , so hieß der Inhaber des . Ladens , war na¬
türlich sehr erfreut , den berühmten , stadtbekannten „alten
Zieten " bei sich zu sehen, der , innerlich knurrend , -weil er
sich von dem unfreiwilligen Einkauf nichts versprach, mit
seinem Knaster abzog. Da aber zur angenehmen Neber-
raschiing des alten Haudegens , derselbe ihm über alle Er¬
wartung gut mundete , kam er von nun an öfters in den
kleinen Tabakladen und plauderte mit der Zeit gerne mit
dem schlichten, braven Ehepaars Bramigk.

Bei näherer Bekanntschaft kam es den scharfen Augen des
großen Generals wiederholt so vor , als ob seine neuen Be¬
kannten irgend etwas drücke, und nachdem er wiederholt ge¬
fragt und schließlich gar in seiner derben Kriegcrart , als sie
nicht mit der Sprach « herauswollten , sie gehörig „ange¬

schnauzt" hatte , rückten sie endlich mit dem Bekenntnis
heraus , daß es geschäftliche Sorgen wären , die sie druckten.

Das ging dem alten Reitergeneral , der ein überaus gütiges
.Herz besaß, fortwährend im Kopf herum , den er sich in Svnz
ungewohnter Weise darüber zerbrach, ob und wie sich da
wohl helfen ließe. , »

Eines Morgens kam er dann rn aller Frühe schon m
Boamigk 's Laden . „Lesen!" kommandierte er, indem er dem
überraschten Tabakhändler ein Blatt Papier hinhielt.

Aus diesem aber stand mit steilen, ungeübten Schrift-
zügen geschrieben:

„Ich kann euch etwa ? Gutes bieten,
Denn diesen Knaster raucht der alte Zielen!

Erstaunt blickte Bramigk den berühmten General und dann
wieder das Papier mit den beiden wohlgereimten Zeilen an.

„Na , merkt er noch nichts ?" fuhr ihn der alte Zielen jetzt
an . „Die Sache ist doch ganz einfach dir : Er macht recht
viele und nicht zu große Paketchen von Seinem Tabak der
ein ganz propres Kraut ist, und aus zedes Paketchen .klebt er
einen Zettel , und mitten drin ein Bild , nämlich Mich! Um
das Bild aber kommt der schöne Vers , und oben drüber groß
und breit her Titel : „Zietenknaster ". — Was denkt Er sich

^Bramigks waren überglücklich. Natürlich besolzst- i, sie sm
fort den Rat des alten Zieten . dessen „Reklame sich auch
bewährte , denn sie wurden reiche Leute. Alles wollte selbst¬
verständlich „Zietenknaster " kaufen und rauAn , waS dre
«eine Tabakfirma K. F . Bramigk bald in Altberlin so. all-
gemein berühmt in ihrer Art machte, wie der große Kriegs¬
held in der seinen war , welcher in diesem Falle zum ersten

'und lebten Male in seinem bewegten Leben die ungewohnte
Rolle des Dichters und Neklamehelden spielt.

Der Leumund
Der Landrat einer pommerschen Gemeinde richtete vor

Jahren ein Schreiben an einen Gemeindevorsteher , in dem
dieser nach dem Leumund eines Eemeindeeinwohners gefragt
wurde . ^ , ,, ,

Der Gemeindevorsteher antwortete : „Der ergebenst Requi¬
rierte steht in keinem guten Rufe . Er ist mehrfach mit dem
Gesetzbuchin Konflikt gekommen. So hat er vor einiger Zeit
einen Prozeß gegen die Gemeinde angestrengt und gewonnen.

Auslösungen aus unserer gestrigen Ausgabe:
Die Wabe : 1. .Kepler. 2. Oberin , 3. Rapier , 4. Urlaub,

ö. Ukelei, 6. Laurin , 7. Barock.
Auflösung des Bilderrätsels : Ohne Opfer wirb der Mensch

Kolk srslEns ksim kinwsiclisn 6sn Lckimutr aus

Wöscks . mocbt ss c ! c »5 Wosssr wsicb rum

Woscbsn . Twsi Eslsgsnksitsn , um 5siks ru sparen.

O, ' k >§ e >̂ List ' /

/
. dleauchvonProselsorenund Aerzten erprobten und anerlarmtass
»edeuteaben Heilwerte deo guten Mittel- für Erkrankung» der^

Luftwege lalt« quälender Husten, Derschletmung, Kehlkopf-. Luft-
! r-hrerp, Bronchialkatarrh, Asthma)̂ . Slipho-ralln". Schleim-
/lösend, auswurflSrdernd, entzündungshemmend, erregungs-
' und vor allem geveb-lesiigend. vermögen

/„ Silphosralin - Tabletten"

I Mäßigten prel- von RM. r .06  für SO Tabletten. Erhältlich in
! alten Apotheken, wo nicht, dann Rosen-Apotheke, München, .

Rosenstraße6. — 5te von r/or (7̂ vt 1
^ ttturtrIrrte^ u/t/arunAHLÄri/tL/ 304

LtsUsiLansokotS
Bedeutendes Werk für

kunäsrneuerung sbgslskrener / uiloreilen

vergm Vertretung
für Bremen  und größere Umgebung.
Ausführliche Angebote unter F. M. 857
an Ala Anzeigen-AG., Frankfurt a. M.>
Kaiserstratze15.

öLusetirsiber
gesucht für unseren Werkplatz in Bremen.

HeinrichD. W. Campe,  Vaugeschäst,
Bremen , Bismarckstraße lkl.

Wir haben vorübergehend die Stellung als^ulZsnbssmter
für den Kreis Zeven zu besetzen.
Wir suchen befähigte Herren, auch aus an¬
deren Branchen, die sich. umstellen wollen,
gegen entsprechende feste Bezüge. Gründliche
Einarbeitung wird geboten. Schriftliche Be¬
werbungen mit Lobenslauf erbeten,

provinrisl-
l. sbsnsvsksiciisi 'ungssnstslt

Hannover. Prinzenstraße g

Gesucht per sofort erfahrener

U . VlSi ' pflsgS »'

LüfSttfi - Lulein

l< Ocllsl ' ÄUl6M

koelilbhl ' Ii' iig
Angebote an:

Vürgerstuben, Kaiser-Wilhelm-Platz 1/3.

r)ür den sosortigcn Antritt suchen wir:

1 Kontoi-istin oä . ätsnoi ^pistln
di? auch die Erledigung leichter Büro - und Rc-
gistraturarbeiten übernehmen kann . Evtl . auch
Haibtags -Beschäsiigung.
Schriftliche oder persönliche Vorstellung an:

VergedorserEisenwerkA.-E.»
Zwcigbüro Bremen . Bahnhosstratzc 6 II.

OsutSelis sssiListsbuiin
sucht

vvsibl . Ki -Ms
für den Bürodicnst (Maschinenschreibener¬
wünscht, aber nicht Bedingung) und mehrere

ksm mLoI ' isfl ' uusn
Zu melden:

ksielisbsIin -östnsbsLmt 1,
Am HandelsmuseumNr. 1

Dsulseks ksiekskalin
Unlss Ksi-Ucicslcbiigung 6sr Intsrssssn ctsr Krlsgslsilnsbmsr wsrctsn
forilsutsnct singsstslil:

isckniseke Vssmrsnsnvsrlsr
s ) kür 6«n gskodensn «sclmiselivn visnsl llnspskiorsnlsukbskn)
in ctsi bsu1sc0m8c0sri . mssctstmsnrscNniscbsli unrj vsrmsosungslscb
nisctisn fsaiiNL01ung sinsciil . l4octibsu, klsktrOtscbmle (Ztsskstkom)
isctimscbss Licbsrungs- unc! ^ernmsictsvvsssn unct KrsiifsiilwssSN
Vords6ingungsn:  ksifsrsugnis sinsf SssiiissIngSN Sissis
Ksu8c0uls octsr lngsnlsursctiuls oÄsr 80N8ligsn snssicsnntsn l.siii
snstslt unct sins rwSHskisigs pfsic1i8Liis Isligicsil im i-isnÄwslk
?ür ctis vsfMS8sung8lScfmisctis ^sciincblung ist sin ?scii8c0ulbssuc0
von 2 8sms8lsm Vskms8sung8tsclinil( (unct 1 8sms8isr 7istdsu
sIs kesmlsnsnwsrtsk ) SsfOlcieslicti. äbvvsicliungsn sin^ mögUcii
Kii6ong 8ic0 dsi'sii8 prskt ^ cti sl8 Iscfiniicsr dsv/stirt vsbsn.
KnSg8tS!lnsistMsr wercton / ûsnststmsn bsi cisr krtOIIung clsf prslc-
ri8cksn IsliglLsit unct ctsr Usbsi-sctilSiiuns ctsr i.sdsn8sitSf8gl -snrs
rugs >S88sn. i.sbsn8Sltss5gssnrS 22 Zs0rs.
b) fllr cisn mitllsrsn isckniscllsn visnrt (Lrrlrisntsnlsuibskn)
Vordsclingungsn:  HdgS8cMo88Sns Volk88okulbilctiing. Ss-
sucki von Z 8smS8ism sinsi - lSo0ni8ciiSN^sctstzcvuls unci sins 2jslisigs
pisl<li8clsts Isligksil , ctssonisr 1 Isiil' sls Isiobnsr octsi^ clis krlsr-
nung sinss i-!sn6vvSflc8uns eins Ijstmgs ös8c0sttigu .ig s !s Islcvnsr
o6sr Z)'skrigs IsliglcSil sIs ^sictinsr . für ctis vsrms83ung8lscbm8ciis
fsckniiHiung ist ciis Ku8biiüung sis Vsrms88ungsls0riing uns Eins
Ijsvrigs prsklisclsts Istigicsit im Vsrms8songsfsc0 o6sr sino 4jsii.
rigs Ssscbsttigung sl3 Vslms88ung8gs0ilts U8W. srforcisrücb . für
Utkiogssptisn. i-sborsnisn un6 piiotogrspbsn gsltsn bs8on6srs Ss-
8t!mmungsn . i-iisrdsi wsrctsn sucv iwsMlicds Krstts bsrücicsiciiiioi.
1v1in6s8ts!tSr 20 Isörs , obsrs l.Sdsn8Sitsr5grsnrs 22 Jsvrs . Hu8nsk-
msn für Krisgslsilnsistmsr wis ru s).

o . isctmiscbo KngsslsIIts
eUsi Vsiglilungsgiuppso in Äsn obsn sngsgsbsnsn äscdncdlungsn
nscb kvisßgsds cisr IO.

L . ksek «ckulprsk1ilcsn1sn
1m!t kvtltislscbulrsifs ocisr snigprscbsnctsr böbsrsr ZcbuIbÜÄung).
ciis ctis 2jsvr>gs prsieti3ctis Istigicsit vor cism ^sciiscbui8tu6ium tür
6is msscbinentsciiniscists fscbricbiung in sinsm Kslck8bslinsu8-
bs85srongswsrk ocisr tür ciis vsrms §8ung8tscbnisc !sts ^scvricktung
in sinsm Vsrms88ung8smt cisr Ksickzbskm rorücklSgsn vrollsn.
^is öswsrbsr ru ^ bis <1 vvsrctsn sucb volkescisutscbs Ssvvsrbsr
rugslss8sn . ciis eins vsrglsiciibssS tscistnî cbs ocisr sckuimslZigs
Vorbildung bszUrsn . Vis öswsrbungsn bsbsn ru sntksltsn : 8s !bst-
gsscbrisdsnsn ŝbsnglsut . pskbilci, bsglsubigts ^ bscvriftsn von
3ciiul-, l.s !ir . un6 Ss8c0sftigungsrsugnis3sn sowls disckwsis cisr
ctsuisclidlütigSn Ldstsmmung.
ivisrlcbisttsr Obsr ciis tsctini8cbsn l.sufbstinsn wsrctsn von cisn
ksiciisdsistncttrsIctionSNsbgsgsbsn . Vis öswsrdungsn 8inci ru ricMsn
sn ctis

I^ annove^

(Sssclisflorslcsisn 4 ll p 2L/2?)

-Für unsere Dreherei suchen wir zur Vetriebs-Kontrolle, In¬
standhaltung und Neuanfertigung von Werkzeugenund Vor¬
richtungen

IVlsiZtSi ' ycisi ' Voi ' Ll ' bsitsl'
Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf. Zeugnisabschrif¬
ten, Lichtbild und Eehaltssoiderungen unter Angabe des
frühestenEintrittstermins erbeten an

kiMUM lll' M - gl ' KWI ' K.8 .. 8kk8 !gl!l NlI8!8l!ll

Wir suchen laufend

Stenotypistinnen
für sämtliche Abteilungen unseres Werkes.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis¬
abschriften, Eehaltsforderungen und Angabe des frühe¬
sten Dienstantrittstermins sind zu richten an
Ltsblstverks e ^ sunsckwsig Qmbi -i.
Personalabteilung
Watenstedt  über Braunschweig

Î üi " Konivfo ^bsitsist
ist sofort oder später eine Stelle zu besetzen.
Jüngere Kontoristinnenwollen handschriftlich
nähere Angaben machenu. Echattsansprüche
nennen unter E 7732.

Perfekte
Plätterinnen

für 5 Tage . evtl
auch tageweise:

Sophienstratzs k

Wir suchen für Stunden und Tage
ksiististstLclsts - unci Î uirsl ' Luslst

sowie
^fstlsi -fstEfstlstNEIst

tür Isiviits Fsinmsotis .nistsrsi'bsitsn
Zu melden:

Arbeiter-Abteilung

Vsi ' ii ' LUbiiZpoZisn
Wir suchen per sofort oder später:

Ssifslstl'SIstS1. LuoistlstLltsnist
sowie eine

LsQistbsÄ̂bEitsi' ilst ill," f' si'soistal-
uncl Qslstsltssfstgslsgsfstistsitsist

Damen, die an selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt sind und Wert auf angenehmeDauer-
stellung legen, wollen schriftliche Bewerbun¬
gen einreichen oder sich zweckspersönlicher
Vorstellung fernmündlichanmelden.

Kislseft — äögsstroSs 3 V33
Ruf : 20421

k^ SUSN
für leichte Nagel- oder Kleüearbeit an klei¬
nen Holzgerätrn. Auf Wunsch verkürzte
Arbeitszeit.

KlockeLCo ., Vorkumstrahe 1—9.

^üngbi - 6 KoniOk - isim
(auch Anfängerin) sofort oder später gesucht.
Deutliche Schrift Bedingung. Stenographie u.
Schreibmaschine erwünscht. Handschriftliche
Bewerbungen mit kurzenDaten an

Oustsv Kifstgtuiststus
Bremen,  Gr . Johannisstratze 15.

mit Schreibmaschinenkenntnissenfür leichte
Büroarbeiten josort gesucht.

ösiSMSI - Isituistg
VsMrlskssdtsüuiig

uche aus sos. ein
junges Mädel

für Haushalt und
Laden, mögt . au!
ganz. Große
Johannisstr . 205

Gewähre Näherin
Ferienaufenthalt

gegen ein paar
Stunden Nähar¬
beit täglich.

Fr . A. Peters,
Nibnitz, Advlf-

Hitler -Straße 58

Suche f. meine moderne Gaststätte
in Fulda bei stottern Geschäfts¬
gang für sofort 1 ehrl . u . tüchtig.

ZsrviSi ' fi 'SluIsifst
etlll. auch Anfängerin . Kost und
Logis im Hause

Adler-Gaststätte,
Fulda,  Leipziger Straße 122.

l-sutjuistgs
nach der Schulzeit für leichte Be¬
schäftigung per sofort.

Gustav Lehman » ,
Schiisselkorb 15/16.

» « « « « « » » » »
2-Familien -Haus,

eine Wohng . frei.
b. 18 »N» i. bar.
Angeb . u7 F 7731

»« « » « » « »«

Fleißiger , strebsamer
f? 8 ^ l I ^ s?

in ausbausäh , Dauerstellung gef.
DampfwäschereiSchlcfs,

Woltmcrshauscr Straße 488.

^ribsilssrsuciigs s- iousn
für leichte Beschäftigung stellt ein:

Dienststelle Duckwitzstrahe 49

Für meinen Betrieb
„Zum Hackepeter," Bahnhosstr . 25":
1 Usur - unll Kückenmsciclien
sowie eins Stundenfrau gesucht.

Vorzustellen : Vahnhofsplatz 15.

?a u s c K

Slerbefallshalb . wünsche ich meine
Wohnung zu verkleinern ./
Biete:  3 -Zimmcrwohnung , Par¬

terre , 1 Bodenzimmer.
Suche : 2)-4-Zimmer - Wohnung,

Etage.
Angebote unter D 6848. '

Knnkuemiob

Hriko
koksoaergelloeine
kilichle mii vüer

ohne ruoker
kiSubinÄeglZsorn

nnÄ sie 6so

llsr -tsllsr - llrilco-vortmunck , postfact , 22S kilk :. M7L2

Kllsinvsrkrisb kllr vrsmsn : Lrsnei v. lUbles,  vrsmsn

0soig -SrSnwg .SU. irr Nuk: 4 «o S1 u. 4 ro ?s^

Vsilkslm 5ielmann

Kism -S - M -MM
Lrsmsn , OuelcwiLrsIrakV 1

tt. t. v d d «h. <2ukmsnnsmük!snlcsmo r

o allen  Drohen aus Stall und Papier

Ieppiek-Dief5ek
Laavwehrstrahe 159 Kuk v 24 87

visls Zcxlsn am l.sgsr
0urck»ckr««bsdUcksr
Vurc08c0rsibs -Kuc0tülirungsn

VÜMkL SCtt ^ v . lsngsnskr . L0

Vsrlsngsn 2ls
^avssppsrst 21kkILllkic»8VML
I-rIs-sn,I, . r».'L0

ku » a 40 »5

Ä Lä VSALN.
ülsincknvsissrl ststs in c!sr
„Lrsmsr Tsitung " cru/xisbsns

Iläussr und
Qrunctstüclcs

In sinsm bsksnnlsn ^ orc!8ssdsci
2 mocisrns Li'uncjgiücles. 6ss Eins
sniöäli : 41 limmsl lü,- Lv KsNsn u.
1<sklss0su §, ^c»(6sfung okns Invsniar
5^ . 120 000,—. VS8 rwsiis Ssunclstücic
snllstLIt: .55 2immsc kür 80 öslisn,
^orcisiung ovns lnvsntsr klvl. IVVkwÜ.
— Qssignst tür l-lolsl , krliolungs-
0sim, Sstolg8ckstt80sim . — vsr-
ksutsn cturcv

I4su8msI<Isr. Hamburg 1
krancisei
8akn.-k4r.
kranctsenüs 24.
Sakn.-kstlr 22 58 42

Lakaal

^ « !e »s » s

Schw.Marschstiesel
Größe 43/44, schw.
Hose usw., 5»
iI!icmann,Halmer-
weg, Lager Trotha
Sonnabend v. 14
bis 16 Uhr.

Smoking . Gr . 1,73
vollschl. Figur , gut
erhalten , zu kau
icn gesucht.
Angeb. mit Preis
unter D 7729.

?UWK
iür Parzelle.

Taulikat .
Heidbergstraße 3

Hlok« orlu .20/3S
7«l«koa S 4271

läsialls
Lckrott

LUpapisr
Altgummi

priest L WssrsI
Asck ».

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Mutreinigungdurch Scott
Unreines Blut entsteht oft durch Ver-
dauungsschlackcn — das sind solche Stoffe,
die der Darm nicht voll verarbeitet und
deren Berwesungsgifte dann ins Blut
übergeben können . Da Brot unsere
Hauptnahrung ist. sollte man bei un¬
reinem Blut ein Brot essen, das die
Darmtätigkcit anregt , so daß sich keine
Rückstände im Darm bilden . Das ist der
Fall beim Achiincr Vollkorn -Simonsbrot,
welches den vollen Keim und wertvolle
Vitamine und Mineralstoffe unter der
Getreidcschale enthält . Achimer Vollkorn-
Simonsbrot unterscheidet sich dadurch
von anderen Vollkornbroten , - aß . sein
Rohstoff vor dem Vermahlen auf-
gcauollen wird , wodurch sich seine
leichte Berbauüchkclt noch stcigert . —
Achimer Vollkorn -Simonsbrot ist tn mehr
als ZM Bremer  Reformhäusern , Fein¬
kost- u . Lebensmittelgeschäften zu haben.

8858KPKN V8K 61/rk vc »671«hil)8kr- fn .n !



UnserStammhalter Ist angekommen!
An dankbarer Freude:

Wilhelms «« llhe , geb. Kroll
Feld « . Karl llhe , z. Z. im Felds

Bremen , Buntsntorsteinweg 228,
z, Z. WillehadhauS . Osterstraß«

Die Geburt eines
TSchterchens

zeigen erfreut an:
Margarete Oldhaier,
geb, .Kühne
Hptgefr . Helmut Oldhaber

Bremen , den S, Juli 1941,

^z . Z. WillehadhauS,

kei-numrüye
I^ohnfl.-Nachw
Möbellaaerunfl

Vfilkelm
Korebfock

Breitenweg 28

Wir erhielten die erschütternde Nachricht, daß
unser guter , einziger Sohn , mein Liebstil,

Studienassessor

»>«»>» Egon Krüger
Sesreiter und Panzerschützein einem

Infanterie -Regiment
beim Einsatz im Osten am 95, Juni 1941 sürs
Vaterland fein junge ? Leben ließ.

> » « » » «

Ihre  Vermählung  geben bekannt

Fritz Dock
Wilma Dock

geb, Franke

Bremen, den 18. Juli 1841
Altonaer Straße 14

In tiescr Trauer:
Richard Krüger und Frau
Christa Hütte

Bremen , den 11. Juli 1941
Delmestraße 47

Ihre Vermählung geben bekannt^
Alfred Dolappe

Usw, in einem Schützen-Regiment

Nnni Rolappe
geb, Jäkel

Bremen , den 12. Juli 1941
TimmerSloher Straße 8 z, Z, im Felde

Trauung 17 Uhr in der Michaeliskirchs

> vn ms-i Karl Geiß

Statt Karten

fred Srof von Zedlitz und IrtiMler
klfrleve üröfln von Zevlltz und Irützsüiler

geb. Suhl ing
Vermählte

Hamburg 39, Groothofsgasss 10, den 12, Juli 1941,
z. Z, verreist.

Heute mittag 1H Uhr entschlief sanft nach
kurzer, schwerer Krankheit mein lieber , guter
Mann , mein liebevoller Vater und treuer
Freund

Im Namen der Hinterbliebenen:
Erna Eeitz, geb, Wilharm
Peter Eeiß, Studienassessor
z. Z. im Felde

Bremen , den 11. Juli 1941
Am Dobben 12

Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut von Heinrich Bock , Älbrechtstraße 34.
Die , Trauerseier findet , im engsten Familien¬
kreise statt.

Klipp

Am 7. Juli entschlief sanft unser hochver¬
ehrter früherer Seniorchef, Herr

Ranz ZoseO Rens
Der Verstorbenehat in langjähriger auf¬
opfernder Tätigkeit unsere Firma auf¬
gebaut und ist seit einigen Jahren in den
Ruhestand getreten.

Er war uns allen ein Vorbild , und wer¬
den wir ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Franz Neps L Leidenberg

Durch «ine heimtückische Krankheit verloren
wir unseren lieben, kleinen

W ^
Es fiel im Osten für Führer, Volk und
Vaterland unser lieber Kamerad,

Oberjungzugsiihrer

Günter Koch
Er war seinen Pimpfen stets ein guter
Führer und Kamerad. Als Sinnbild höch¬
ster Pflichterfüllung wird er in unseren
Reihen weiterleben.

Hans - Hermann
im zarten Alter von 4 Jahren 4 Monaten.
In tieser Trauer:

Fritz Katenkampund Frau
Hanni , geb. Schüngcl
Familie Katenkamp, Huchting
Hanni SchlingelWwe.

Emdcn, Bremen -Huchting , 8. Juli 1941
Die Trauerleier sindet heute , Sonnabend um
15 Uhr in Huchting , Alter Dorsweg 12, statt.

G
Am 2. Juli 1941 verstarb in'
Bad Kissingen unser Partei¬
genosse

Georg Lange
Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

NSDAP.
Ortsgruppe Vr.-Hohentor

Jungbann Bremen (75)
Pimpfe und Führer des Fähnleins 2/7ä Heute entschlies mein lieber Mann . unser guter

R ä dike,
Ortsgruppenleiter

Lützow Vater, ' Schwiegervater , Großvater und ' Ur-

° ° Mbin Fiedler Nach kurzer, heftiger Krank¬
heit verschied plötzlich und
unerwartet unser lieber , hoff¬
nungsvoller Sohn , Bruder
und Neffe

HelniriihDahin

> >
08 Am 7. Juli entschlief saust nach kurzer Krank- W
W heit unser lieber , guter Gatte , Vater und
W Großvater , der
8 Kaufmann

im 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau AugusteFiedler, geb. Diem
nebst Kindern, Enkeln und Urenkeln

Bremen , den 10. Juli 1941
Kantstraße 78

I Ranz ZOO Rkfis
W im 74. Lebensjahre.
D Seinem Wunsche gemäß wurde er am 11. Juli
W in aller Stille aus dem Riensberger Friedhof
8 beigesetzt.

Die Ausbahrung erlolgte im Se -Be-Jn ., Ger¬
maniastraße 58-, srdl. zugedachte Kranzspenden
nach dorthin erbeten.
Die Trauerfeier sindet am Montag um 11 Uhr
im Krematorium statt.

im Alter von 14 Jahren.

In tiefer Trauer:
Aug. Dahm und Frau,
Berta , geb. Werner
Wilma Dahm
und Angehörige,

8 In tieser Trauer:
« AugusteReps, geb. Bartel?
8 Maria Hertwig, geb. Neps
8 Anna Marie Merkel, geb. Reps
8 Franz und Emmi Reps, geb. Potthast
8 Etta Reps, geb. Heidmann
8 Otto Julius Merkel
8 und 5 Enkelkinder
8 Im Sinne des Verstorbenen bitten wir evtl.
8 Kranz- und Blumcnspenden durch wohltätige
8 Zwecke abzulösen.

8 Nach arbeitsreichemLeben verstarb an den
Folgen einer schwerenErkrankung unser
Eefolgschaftsmitglied

Johann Whrninnn
Wir verlieren in ihm einen zuverlässigen
Arbeitskameraden, der uns seit mehreren
Jahren durch treue Pflichterfüllung ein

Bremen -Hemelingen,
den 11. Juli 1941.
Die Ausbahrung ersolgte im
Pathologischen Institut ; srdl.
zugedachte Kranzspenden nach
dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am
Montag , um 11 Uhr , in der
Kapelle des Hemelingsr Fried-
hoses statt.

Vorbild war.

8 Heute entschlief- nach langer, schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und
Onkel,, der

Reichsbahn-Oberinspektor 1. R.

Lrrdolf Ebeling
im 73. Lebensjahre.

Sein Andenken werden wir in Ehren-
halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

cLKI . r . V . SM6V/MII . 8KMLN

A LVIlMosil .- Mll bioiMbtt -VLkttrb

I Familien -Anzeigen I
> finden weite Verbreitung >
8 durch die »
I Bremer Zeitung V

In stiller Trauer:
Sophie Ebeling , geb. Bathmann
Ludols Ebeling jr . und Frau
Anna , geb. Ringen
Julius Ebeling und Frau,
Martha , geb. Frank
Johanne Ebeling , geb. Bathmann
und 2 Enkelkinder

Bremen , den 9. Juli 1941
Zwickauer Straße 35
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Ju ., Ger¬
maniastraße 58. Zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerseier sinket am Montag um 9 Uhr
im Krematorium statt.
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Am 2. Juli 1941 verstarb-
Bad Kissingen unser .
genösse

Georg Lunge
Wir werden ihm ein ehren.
deS Andenken bewahren.

NSDAP,
Ortsgruppe Br .-Hohentor

RSdike,
Ortsgruppenleiter

Nach kurzer, hestiger Krank¬
heit verschied plötzlich und
unerwartet unser lieber , hast.
nungSvollcr Sohn , Bruder
und Ness«

HelnirichZW
im Alter von 14 Jahren.

In tiefer Trauer:
Aug. Dahm und Frau >
Berta , geb. Werner I
Wilma Dahm
und Angehörige.

Bremen-Hsmelingen,
den 11. Juli 1941.

Die Aufbahrn «« erfolgte in
Pathologischen Institut ; srdl
zugedachteKranzspendennachdort erbeten.
Die Trauerfeier findet am
Montag , um 11 Nhr, in der
Kapelle des HemelingerFried-
hoses statt.

Familien-Anzeigen
finden weite Verbreitung

durch die

Bremer Zeitung
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Vas genügt nicht
Bremen,  12 . Juli

„Na, Heti, soll's losgehen? Wie lange bleibst du
denn fort?"

„Nur vierzehnTage, Ursel. Kann man ganz gut aus¬
spannen! Die Koffer habe ich auch schon gepackt. Den
größeren gebe ich auf!"

„Der Koffer hat ja die Maulsperre! Mein Himmel,
hast du den aber vollgepfropft! Liegt denn auch alles
schön glatt ? Zeig doch mal her!"

Heti öffnete den Koffer. Sie war recht sorgfältig zu
Werke gegangen.

„Hm", meinte Ursel, „anders ist's kaum zu machen.
Aber . . . Wo ist denn deine Anschrift ?"

„Meine Anschrift? Die ist doch draußen am Koffer
befestigt. Hier auf dem Anhänger! Sieh her, da steht
groß und breit mein Absender. Das genügt doch!"

„Nein, Heti, das genügt nicht", sagte Ursel, die sich
manchepraktischeErfahrung auf Reisen gesichert hatte.
„Ein Zettel mit deiner Anschriftobenauf im Innern
des Koffers  ist unentbehrlich!" „

„Aber höre mal, Ursel! Wenn ich den Koffer ge¬
schlossen habe, hat niemand mehr hineinzuschauen!'

„Und wenn auf der Bahnfahrt der Anhänger am
Griff abreißt? Was dann? Niemand kann feststellen,
wem der Koffer gehört. Namenlos, herrenlos! Wenn
aber deine Visitenkarte im Koffer liegt, lastn das nicht
vorkommen. Der Kofferwird amtlichgeöffnet, und schon
stellst du dich schriftlich als Eigentümerin vor. Kleine
Mühe verhindert großen Verlust!"

Zreispruch trotz tödlicher Körperverletzung
Vor der Strafkammer II des Landgerichts Bremen

wurde das Urteil über eine Vluttat gesprochen, die be¬
reits über anderthalb Jahre zurückliegt. Im Verlaufe
eines Streites verletzteder Angeklagte St . den Bruder
des in seinem Haufe wohnenden Robert O., August O.,
so schwor mit einem Dolchmesser, daß er wenige Tage
darauf im Krankenhausestarb. Da Tatzeugen nicht vor¬
handen sind, lag der Fall von vornherein so schwierig,
daß das LandgerichtBremen am 2. April 1610 die Eröff¬
nung des Hauptverfahrens ablehnte. Dieser Beschluß
wurde indessen vom Hanseatischen Oberlandesgerichtam
16. April wieder aufgehoben, da der Angeklagtehinrei¬
chend verdächtig sei. Darauf verurteilte ihn das Land¬
gericht Bremen am 31. Mai 1610 zu einem Jahr und
sechs Monate Gefängnis bei Anrechnung, der Unter¬
suchungshaft. Das Gerichtnahm an, daß er die Notwehr
überschrittenhabe. Der Staatsanwalt hatte, fünf Jahre
Zuchthaus und acht Jahre Ehrverlust beantragt. Trotz¬
dem legte aber nicht die Staatsanwaltschaft, sondernder
Vertreter des AngeklagtenRevisionbei m Reich s-
gericht  ein. Dieses hob das Urteil auf und verwies die
Sache zur nochmaligenVerhandlung und Entscheidung
an das LandgerichtBremen zurücks insbesonderesei fest¬
zustellen, oh. der Angeklagteaus Furcht gehandelt habe.In der neuen Verhandlung vor dem Landgerichtbean¬
tragte der Staatsanwalt abermals fünf Jahre Zuchthaus
und acht Jahre Ehrverlust wegen Körperverletzungmit
tödlichem Ausgang, während der Vertreter des Angeklag¬
ten auf Freisprechungplädierte, da dieser in berechtigter
Notwehr gehandelt habe. Nach sehr sorgfältiger Beweis-
aufnahme und Anhören des medizinischen Sachverständi¬
gen Dr. Bocker-Glauch, der den Angeklagten für einen
sehr erregbaren Psychopathen erklärte, dessen Verant¬
wortlichkeitbei Begehung der Tat erheblichvermindert
gewesensei, verkündete der Vorsitzerder Strafkammer,
LandgerichtsdirektorEllermann, das Urteil. Danach wird
der Ängeklagte freigesprochen. Denn, so begründete der
Vorsitzer das Urteil, der Angeklagtehat, als die Familie
O. abends das Haus verließ, AugustO. leicht angestoßen,
wodurch dieser so sehr in Wut geriet, daß er in das Zim¬
mer des Angeklagten eindrang, diesen zu Boden warf
und verprügelte. Der Angeklagte befand sich daher in
Furcht und Schrecken und handelte in echter Not¬
wehr,  als er fein Dolchmcsser zog. Er muß daher straf¬
frei ausgehen.

Es wird heute verdunkelt:
vom Sonnabend . 21.45 Uhr
bis Sonntag . . . . . . . . .. 4 .45 Uhr
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Die rote Lront, schlagt sie entzwei. . .
Morgen marschieren Bremens Metzrmannschasten— Lemeinschastliche Bienstoorfützrungen der partei-öliederungen

SS»

Wie wir bereits in der Mittwochausgabe ankündig¬
ten, steht Bremen morgen im Zeichen der Losung:
„Wehrgeist gibt Wehrkraft ." Gemeinsam mar¬
schieren SA., NS.-Kraftfahrkorps, Hitlerjugend und
NS.-Fliegerkorps in der Bremer Kampfbahn mit
ihren Wehrmannschaftenauf. um dort auf der angren¬
zenden Pauliner Marsch alle Ausbildungszweige der
vormilitärischenWehrerziehungvor der breiten Oeffent-
lichkeit zu zeigen. Nachstehendveröffentlichen wir die

Tageseinteilung:
3 Uhr: In der Bremer Kampfbahn Meldung der an¬

getretenen SA.-Einheiten. Wehrmannschaftenund der
Verbände des NSKK., der HJ . und des NSFK . an den
SA.-Obergruppenfllhrer Luyken,  Chef des Haupt¬
amtes Erziehung der Obersten SA.-Führung.

9.30 Uhr: Besichtigungdes Uebungsdienstes.

11 bis 11.30 Uffr: Besichtigung der Ausscheidungs¬
kämpfe im Re -ichsseespört - Wettkamps  des
HJ .-Gebietes Nordsee auf der Weser in Höhe Berliner
Straße.

12 bis 12.30 Uhr: Vorbeimarsch  der Gliederun¬
gen und Verbände beim Ehrenmal am Osterdeich.

15 Uhr: Führerappell  im großen Saal der
„Glocke" im Beisein der geladenen Gäste. Es sprechen
Gauleiter Röver  und SA.-Obergruppenführer Luy¬
ken  über die vor- und nachmilitärischeWehrerziehung.
Auch bei der diesjährigen Veranstaltung wird die Be¬
deutung des Tages wieder durch die Anwesenheithoher
Gäste unterstrichen. Neben Gauleiter Rover  wird auch
Gauleiter Lauterbacher  vom Nachbargau Süd-
Hannover-Braunschweig anwesend sein. Der Nachbar¬
gau Ost-Hannover ist durch den Gauamtsleiter Nott-
b o h m - Lünekurg vertreten. Von der Wehrmacht neh¬

men teil : der Kommandierende General und Befehls¬
haber im Luftgau XI. General der Flieger Wolfs,  für
den KommandierendenAdmiral der NordseestationKon¬
teradmiral Schirmer.  ferner Admiral v. Nordeck,
die Generalmajore Marseille und Wagner,  die
Konteradmirale Kehrhahn , v. He im bürg und
Kaufmann.  Anwesend sind ferner zahlreiche Offiziere
aus Heer, Marine und Luftwaffe, die Kommandeureder
im Eruppengebiet stehenden Truppenteile, die Komman¬
deure der Wehrbezirkskommandosund die' Leiter der
Wehrmeldeämter.

Aus den Reihen der beteiligten Gliederungen werden
erscheinen: Für den Stabschef der SA. der bereits er¬
wähnte SA.-Obergruppenfllhrer Luyken,  der Führer
der SA.-Eruppe Ostland, SA.-Obergruppenführer
Schoene,  der stell». Führer der SA.-Eruppe Nieder-
sachsen, SA.-Eruppenführer Oberdieck,  der stell».
Führer der SA.-Eruppe Nordmark, SA.-Brigadefuhrer
Claußen,  der stell». Führer der SA.-Eruppe Hansa,
SA.-Obergruppenführer Moogk.  der stell». Führer der
SA.-Eruppe Thüringen, SA.-Brigadeführer Pe¬
ter se n.

Als Vertreter des Korpsführers des NSKK wird der
Führer der NSKK.-Obergruppe Nord. NSKK.-Ober-
gruppenführer JUrgenf ' en  und als Vertreter des
Korpsführers des NSFK . wird der NSFK .-Obergrup-
penführer v. Bülow  erscheinen, ferner NSKK.-Ober-
führer Thomson  von der Motorbrigade Hamburg.
Das Gebiet Nordsee der HJ . ist durch Hauptbannführer
Finkentey,  der st-Abschnitt14 durch ^ -Oberführer
Mörschel  vertreten . Ebenso wie die Führerschaft der
Gliederungen vollzählig versammelt ist. werden auch
zahlreiche G a u a m t s l e i t e r . und Kreisleiter
anwesend sein. um ihre Verbundenheit mit der großen
Wehrerziehungsarbeit der Parteigliederungen zum Aus¬
druck zu bringen.

Für die Behörden erscheinen Ministerpräsident Joel,
Oldenburg. Oberfinanzprästdent Dr. Carl,  Bremen,
die Regierungspräsidenten Schmidt - Kügler  aus
Stade und Eickhoff  aus ' Aurich. sowie die Ober¬
bürgermeister und Landräte aus dem Eruppengebiet.
Auch der Reichsarbeitsdienst ist durch Generalarbeits-
führer zur Loye.  Arbeitsgau XIX, und Oberarbeits¬
führer von Rey,  Arbeitsgau XVII, vertreten. Nehen
den Behörden sind auch diesmal wieder namhafte Ver¬
treter der bremischen Wehrwirtschaft Gäste der Veran¬
staltung, denn gerade aus den Rllstungsbetrieben sind
viele Männer in die Reihen der Wehrmannschaftenein¬
getreten. um neben ihrer harten Tagespflicht an ihrer
Wehrertüchtigung zu arbeiten.

Die glanzvollen Waffentaten der deutschen Wehr¬
macht bei den Feldzügen in Polen, Norwegen, im
Westen, in Afrika und auf dem Balkan sind bereits zu
geschichtlichen Zeugen der Wehrkraft unseres geeinten
80-Millionen-Volkes geworden. Der weltanschau¬
liche Entscheidungskampf , der jetzt im Osten
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Äsn/Ss c/ar -cin?
Deutsche Soldaten stehen nach dem Willen des Führers überall da, wo der Feind geschlagen wer¬den muß, aus daß Deutschlandlebe. Sie kämpfenund siegen und geben, wenn es sein muß, ihr Letztes.

Sie setzen sich ein und opfern sich mit der Selbstverständlichkeit, die den Kamps des deutschen Solda¬
ten zum höchsten Dienst an Volk und Reich erhebt. Deine Bruder und Söhne stehen draußen sür sich,
für dich und für uns alle. Ihre Kraft wehrt den feindlichen Schlag, der auch dir gilt — wo immerdie Millionen unserer Soldaten das Schwert führen, trifft ihr Schlag unser aller Feind. Das Schicksal
der Soldaten ist das Schicksal der Heimat — sorge die Heimat dafür, daß sie sich der Taten on der
Front würdig erweise und nach ihrer Gelegenheit und ihrem Vermögen im Opfer nicht zurückstehe!

/ür -
^ Der Krieg schlägt Wunden — es ist Soldatenpflicht, daß er sie tragen und sich damit auch im

Leiden für uns alle bewähren muß. Versehrte zu heilen und Genesende zu stärken, schlägt das DeutscheRote Kreuz auch seinerseits eine pausenloseharte Schlacht gegen den Tod. Wenn du Vrüder und
Söhne an der Front hast, wird auch diese Schlacht für dich geschlagen: Trifft es einen deiner Ange¬
hörigen, so steht das Rote Kreuz dafür ein, daß keine Menschenkraftunversuchtbleibt, ihn dir zu er¬halten und geheilt wiederzuschenken. Diese Schlachtwird aber nicht weniger für dich geschlagen, wenn
auch keiner deiner Nächsten draußen steht — dann mußt du dem Roten Kreuz dankbar sein, daß esall die namenlosen Männer betreut, die für dich gekämpft haben und jeden Auocnblickbereit sind.
es wieder zu tun. Diesen Dank, der unseren tapfere» Soldaten gehört, kannst und' mußt du abstatten,wenn das Rote Kreuz durch seine freiwilligen Helfer bei dir anklopft. Willst du dann die Tat unserer
Soldaten durch ein bloßes Almosendanken, das kein Opfer für dich ist?

Srü/s c/tc/r
Große Siege haben unsere Soldaten errungen — gewaltigere Erfolge reifen Heran, bis der End¬

sieg unser ist! Dürfen wir sagen, daß er unser  ist , wenn ihn die Soldaten erkämpften und die Hei¬
mat nicht geschlossen bis zum letzten Volksgenossenbeigesteuert hat, was in ihrer Kraft lag? Wieder Soldat seine Kraft kennt und im entscheidendenAugenblickeinsetzt, ermesseauch jeder von unsseine Bereitschaft und Fähigkeit zum Opfer. Wenn am Sonntag die Sammler des Roten Kreuzes in
unser Haus kommen, so sei jeder von uns mit sich im reinen und gebe freudig, indem er wahrhaftopfert!

c/ök ' Ze/7 ^ öc/78/6/r C/r/LL ^ s/c/u/r ^ s/r
und in Anbetracht der großen Siege dieser Tage gebe jeder das Doppelte, um dadurch seinen wirk¬lichen Dank gegenüber unserer Wehrmacht zum Ausdruckzu bringen!

^ädm7icti '
4) unter falscher-
fro/vl/xbl vorg 1-iSpr.s ^ .krr

(11. Fortsetzung)
Dittmar reißt sich zusammen.
„Nein, Herr Major ! Nichts gefunden!"
„Schade, ihr Hessen seid zu langsam auf der Rebellen¬

jagd. Aber, ich sehe, da sind ja noch zwei reizende Re-
billinnen, — na, mit denen werden wir schon allerne
fertig." Ein gieriger Blick fliegt zu den beiden Mäd¬
chen. „Ihr könnt abrücken. Kornett. Heute abend lasse
ich mir ein paar Männer von Ereys Freischärlern als
Srcherheitswachekommen— das sind wenigstens echte
königstreue Briten , nicht so zimperlichwie ihr Hessen!"

„Herr Major !" Friedrich Dittmars Augen funkeln vorEmpörung.
Kalt und hochmütig sieht Lord Cecil Clinton denDeutschenan.

- „Was beliebt, Kornett? Vergeht nicht, wer Ihr seid!
Oder wollt Ihr mich etwa zur Rechenschaft ziehen, Ihr,
ein hessischer Söldner ! Genug geschwatzt! Rllckl ab miiEuren Soldaten !"

Fritz Dittmar ist es, als müsse er sich mit geballten
Fäusten aus den Mann in dem scharlachroten Rock wer¬
fen, als müsse er sie ihm in das blasse Gesicht schlagen,
dieses zynische Lächelndamit auslöschen.

Da ein warnender Ruf auf deutsch, ein Ruf aus
Frauenmund.

„Um Gottes willen, macht euch nicht unglücklich, Kor¬
nett ! Er ist zu allem fähig!"

Helle Besorgnis spiegelt sich auf dem Gesicht Käte
Bauers . Unwillkürlich ist sie ein paar Schritte vor¬
gesprungen, als wolle sie zwischen die Männer treten,
um das Schlimmstezu verhüten.

Fritz Dittmar spürt fast körperlich das warme Gefühl
ihrer Hilfsbereitschaft. — er tut einen tiefen Atemzug.
Seine Gestalt strafft sich.

„Zu Befehl, Herr Major !" und zu seinen Männern
gewandt: „Sammeln, antreten !"

Schnell ordnen sich die Hessen zur gewohnten Marsch¬
formation. Unbeweglichsieht Lord Cecil Clinton ihnen
zu. Drüben steht mit finsterem Blick Maxwell, der Ver¬
walter, bei den Pferden.

„Marsch!"

Die kleine Truppe setzt sich in Bewegung, doch in das
gleichmäßigeGeräusch der Soldatenschrit'te klingt hell
noch einmal die Stimme Käte Bauers:

„Auf Wiedersehen. Kornett — auf Wiedersehen!"
Fritz Dittmar klingen diese Worts wie ein Hilferuf,wie eine Bitte um Beistand.
Er dreht sich um und sieht die schlanke Gestalt des

Mädchens in der Tür der Hütte stehen. Ihr blondes
Haar leuchtet selbst in der matten Winterfonne. Ihre
braune Hand winkt ihm nach.

Mit einem ernsten Lächelngrüßt Fritz Dittmar zurück.
In der Hütte dreht Lord Cecil Clinton das Gesicht

mit einem häßlichen Lächeln zum Herd„ an dem Antje
Terbrink lehnt.

„Man ist ja schnell Freund geworden mit diesen hessi¬
schen Söldner — auffallend rasch!" sagt er hämisch.

Die Antwort gibt Käte Bauer, die eben sich wieder
dem Zimmer zuwendet.

„Es sind Deutsche. Landsleute, Mylord - "
Der Brite macht eine verächtlicheHandbewegung.
„Deutsche? Wie das klingt! Hessen sind's, wie ihr

Pfälzer seid oder Preußen. Sachsen, Bürger der Hanse¬
städte, oder wie alle die Ländchenund Herrschaftenda
heißen mögen. Im übrigen bin ich nicht hergekommen,
um über diese hergelaufenen hessischen Söldner mit
Euch zu sprechen."

„Diese Söldner, Mylord, wurden Eurem König ver¬
kauft und kämpfen für seine Sache."

Dem Briten wird das Gesprächunangenehm.
„Genug, — ich kam, um Euch einen Vorschlag zu

machen. Ihr könnt, zwei schwache Frauenzimmer, die
ihr seid, — die Farm hier unmöglichallein bewirtschaf¬
ten. Das seht ihr doch ein!"

Mißtrauisch und angstvoll mustern ihn die Blicke der
Mädchen. „Ich dachte', das sei unsere Angelegenheit,
Mylord," sagte Käte Bauer tapfer.

Clinton zeigt die Zähne,
„Es ist ja auch nur ein Vorschlag, Miß Bauer

verkauft mir das Gütchen, wie es steht und liegt. Ich
zahle gut und biete Euch und, wenn, Ihr wollt, auch
Eurer Freundin , eine Stellung als — nun sagen wir
als Wirtschafterin auf meiner Farm , für die ich ohne¬
hin Leute brauche. Ihr könnt auch Hosmeisterin oder
Hausdame sein, wie immer Ihr das nennen wollt, Miß
Käte, ja , Ihr könntet eine noch unumschränktereStel¬
lung einnehmen — wenn Ihr mich ein wenig ver¬
stehen könntet. Ihr wißt doch. daß ich schon immer für
Euch etwas übrig hatte. An Schmuck und Goldfüchsen,
an seidenen Kleidern soll es Euch nicht mangeln —"

Das blonde Mädchen ist sehr blaß geworden bei den
Worten des scharlachröckigen Gentleman, jetzt schießt ihrjäh die Röte ms Gesicht.

Angstvoll springt Antje Terbrink der Freundin bei,
schützend legt sie ihr den Arm um den Nacken.

„Um Gottes willen, sei vorsichtig— Käte — wir sindschutzlos- "
„Laß mich, Antje!" Stolz sieht Käte Bauer dem Bri¬

ten in die gierigen Augen. „Geht, Mylord — verschont
uns mit Eurer schändlichen Anwesenheit- " -

„Ist das Eure Antwort, -Miß Bauer, auf meinen
wohlgemeinten Vorschlag?"

„Wohlgemeinten Vorschlag? Habe ich Euch je An¬
laß gegeben, mich als ein Mädchen anzusehen, das man
zur Konkubine machen kann? Jedes Wort von Euch
schändetmeine Ehre! Geht, dieses Haus, dieser Boden
werden nie Euch gehören — lieber werde ich sterben,
als daß Ihr nur meine Fingerspitzen berührt —"

Lord Cecil Clintons Augen funkeln voll: Zorn undLeidenschaft.
„Das werden wir sehen, Mädchen — Eure Farm ist

Rebelleneigentum, dem Gesetz des Königs verfallen —
und Ihr — seid doch vernünftig - "

Unwillkürlich machte er ein paar Schritte vorwärts
und streckt die Hände aus, aber da hat sich Käte Bauer
schon von der Freundin gelöst, ihre flinke braune Hand
reißt ein weißglühendes Schüreisen aus der Glut des
Herdfeuers.

„Wagt es nicht, mich,anzurühren - "
Drohend schwingt sie die gefährlicheWaffe dem Lord

entgegen. Der weicht unwillkürlich zurück.
„Teufel nochmal,.steckt das Ding weg — ich gehe ja

schon. Aher das werde ich dir eintränken, du Katze!"
Mit wenig Würde und Haltung verläßt der Brite

eiligst den Raum.
Das glühende Eisen klirrt zu Boden. Antje Terbrink

muß es schnell aufheben und in die Glut zurückstecken,
damit die Dielen nicht Feuer fangen.

Käte Bauer ist auf einen Stuhl gesunken. Tränen
ohnmächtigerWut in den Augen.

Oh, dieser Schuft, dieser Schuft — -und das ist ein
britischer Edelmann!"

Die braungelockte Holländerin streichelt sanft ihre
Hand.

„Mut, nur Mut , Käte — wir sind ja nicht verlassen!
Dein Vater, dein Bruder, sie werden uns nicht ver¬
gessen, und auch Tonkas wacht über uns -- "

Käte Bauer schaut in das tapfer lächelnde Antlitz
Antjes.

„Du hast recht, Mädel, wir müßen das Herz in beide
Hände nehmen - Gott wird uns schon Hilfe sen¬
den — und vielleicht — vielleicht kann er uns auch
helfen." Ein versonnenerAusdruckist in ihr Gesicht ge¬treten.

Ein jedes Volk bestimmt sich selbst sein Los
zu Freiheit oder Sklaverei.
Und ist das Dunkel noch so groß»
ein Weg zum Licht ist immer freist'

öogislsv V. Sslctiovr
MMIOIIIUtllllillllllllllllluiIttlllll,,,,,,,,,,,,um,„„mmimnnnminm.m,
"Befremdet sieht Antje sie an.

„Er? Wer denn — Käte? Wen meinst du?"
Käte Bauer kommt sich vor, wie bei einer Sünde er¬

tappt. Rot schießt ihr das Blut in die Wangen.
„Ich dachte wohl nur laut , Antje - vielleicht wares ein unsinniger Gedanke!"
Vor ihrem inneren Auge aber steht das Bild des deut¬

schen Kornetts Fritz Dittmar , des Mannes mit dem
seltsamen Schicksal und dem furchtlosenHerzen.

Mißmutig über seine Niederlage grübelnd, zwischen
Haß und Leidenschaft zu dem deutschen Mädchenschwan¬
kend, reitet Lord Cecil Clinton inzwischen dem eigenenAnwesen zu.

Kahl und grau stehen riesigeuralte Eichen neben dem
Richtweg, verworrenes, verdorrtes Gebüsch ballt sich
zwischen den Stämmen. Kein flüchtendes Wild springt
bei dem nahenden Hufschlagauf. Der Krieg hat alles
sagbares Wild aus dem Umkreis der menschlichen Be¬
hausungen vertrieben. Nur ein paar Rahen krächzen
mißtönend von dürren Besten herab zu den Reiternhinunter.

Der britische Adelige ist zu einem Entschluß gekommen.
Ein herrischerWink bedeutet Maxwell, näher heran-zureiten.
„Du weißt, wo die Mohawks lagern, die uns als

Hilfstruppen und Späher beigegeben' sind?"
„2a , Sir , sie sind leicht zu finden, man brauchtnur - "
„Einzelheiten will ich nicht wissen, du sollst es sein,der heute noch zu ihnen reitet - "
„Sehr- wohl, Sir , doch darf ich fragen — —?"
„Du wirst schon noch erfahren, warum ich dich sende."
Gehorsam bricht der Verwalter das Gespräch ab und

begibt sich wieder in gehörige Entfernung von seinemHerrn.
Sie sind noch keine dreißig Meter weiter geritten, alses sich auf dem Platze, den sie eben passierten, seltsam

regt.
Vorsichtigschiebt sich ein Flintenlaus durch das Ast-

gewirr einer uralten Eiche und weist genau auf die
beiden ahnungslosen Reiter. Ein sicherer Schütze vermag
aus dieser Stellung leicht den Tod ihnen nachzusen¬den —

(Fortsetzung folgt)



Init der Schärfedes Schwerteszum siegreichen Aüsirag
gelangt, legt wiederum Zeugnis ab von dem Geist, der
sich in dieser Wehrkraft verkörpert. Die nationalsozia¬
listische Bewegung hat dieses Erbe in ihren Reihen
schon in der Kampfzeitbewahrt und gehütet. Der Füh¬
rer war es, der nach erfolgten: Wiederaufbauder Wehr¬
macht den Gliederungender Partei und in Sonderheit
der SA. den Auftrag gab, diesen Wehrgeist  zu pfle¬
gen und alle deutschen Männer zum Wehrwillen und
zur Wehrkraft zu erziehen. 2n den Wehrmannschaften
hat dieses Erziehungswerkwährend des Krieges Ge¬
stalt gewonnen. Wenn im heutigen Schicksalskampf die
Soldaten am Feind und die Volksgenossen in der Hei¬
mat in einer geschlossenen weltanschau¬
lichen Front  stehen, dann haben hieran die Glie¬
derungen der Partei ihren verdienstvollenAnteil. Hier¬
von wird die morgige Veranstaltung „Wehrgeist gibt
Wehrkraft" beredtes Zeugnis ablegen.

Bremens Bevölkerunghat gegenüberallen heimtücki¬
schen Luftangriffen ihre feste Haltung bewahrt. Auch sie
ist damit zum sichtbarenTräger deutschen Wehrgeijtes
geworden. Gerade deshalb wird Bremens Bevölkerung
am morgigen Sonntag durch ihre Teilnahme an der
Veranstaltung ihr Bekenntniszur weiteren Wchrbereit-
schaft ablegen, ein Bekenntnis zum Führer und damit
zum Sieg.

Koloniale Forst- und lzolzwirtschast
Auf Einladung der Industrie- und Handelskammer

Bremen hielt LandforstmeisterDr. Querengässer
vom Reichsforstamtin Berlin vor einem Kreise gelade¬
ner Gäste einen umfassenden Vortrag über die Aufgaben
und Aussichten der kolonialenForst- und Holzwirtschaft.
Außer den berufenen Vertretern der Partei und des
Staates hatten sich zu dem Vortrag zahlreiche Persönlich¬
keiten des bremischen Wirtschaftslebenseingefundcn, die
mit der Kolonialwirtschaftund dem Afrikahandel-eng
verbundensind. Der Präses der Industrie- und Handels¬
kammer, Staatsrat Voll meyer,  hob in seiner Be¬
grüßungsansprachehervor, daß die Industrie- und Han¬
delskammerBremen mit der Veranstaltung dieses Ver¬
trages die traditionelle Beteiligung des bremischen
llcberseehandelsan der deutschen Kolonialwirtschaftbe¬
tonen wolle. Das Thema des Vortrages betreffe zwar
nur einen Ausschnitt aus dem umfangreichen und vielsei¬
tigen Gebiete kolonialer Wirtschaftsbetätigung; es sei
aber von Wichtigkeit, daß die bremischenWirtschafts¬
kreise besondersüber diejenigen Fragen und Pläne un¬
terrichtetwerden, die sich auf die Entwicklungder einzel¬
nen Fachgebietekolonialer Betätigung beziehen. So sei
dieser Vortrag als ein Glied einer Kette von Vesprechun- '
gen und Veranstaltungen der Industrie- und Handels¬
kammer anzusehen, die alle dem Ziele-dienen, die Unter¬
nehmen des bremischen lleberseehandels, der Schiffahrt
und des Umschlagsverkehrsfür die Bewirtschaftungder
afrikanischen Kolonialgebiete so einzusetzen, wie es der
Tradition Bremens als Kolonialstckdt entspricht.

LandforstmeisterDr. Querengässerstattete am gleichen
Tage dem RegierendenBürgermeisterSA.-Obergruppen-
sührer Böhmcker  einen Besuch ab und nahm weiter
Gelegenheit, mit Vertretern der Behörde und mit bremi¬
schen Wirtschaftskreisenkoloniale Fragen zu besprechen,
Am Freitagmorgen M rden bremische Häfen, Umschlags¬
einrichtungenund holzwirtschaftliche Betriebe besichtigt.

Gewährung von Sonderurlaub . Nach einem Evlnß des
Reichsinneirministers bann Beamten, Angestellten und Ar¬
beitern deS öffentlichen Dienstes auch in diesem Jahre auf
Antvag ein Sonderurlaub bis zu zwei Wochen unter Fort-
gewährung der Bezüge zur Hilfäeistung bei der Einbringung
der Ernte gewährt werden. Der Urlaub wird auf den Er¬
holungsurlaub nicht angerechnet. Voraussetzung ist, daß die
Dienst- und Pcrsonalverhältnisse den Urlaub gestatten. ,

Silberhochzeit. Heute kann das Ehepaar Friedrich Wart-
bera  und Frau, Rablinghauser Landstraße 53, das Fest
der silbernen Hochzeit feiern.
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kin Ehrentag unserer Flak
löeneral der Flieger wolff überreichte den an Leindabschüssen über Bremen beteiligten Beschüh-

bedienungen und ihrer Führung das vom Führer verliehene kX. II.
In den letzten Wochen hatte unsere Bremer Flak und darüber hinaus auch die Flak im weiteren

Bereichedes LuftgaukommandosXI Gelegenheit, bei Bekämpfungfeindlicher Lustangrisfeihre sorgfältige
., Ausbildung und damit ihr Können zu beweisen. Erst vor wenigen Tagen vollbrachte die leichte Flak eine

hervorragendeAbwehrlcistung, bei der es ihr gelang, von einem auf Bremen angesetzten feindlichen
Kampfoerbandnahezu die Hälfte der angreifenden Maschinen abzuschießen.  Diese

, Leistung, die von der Bremer Bevölkerung-mit stolzer Genugtuungaufgenommenwurde, fand im Rahmen
eines militärischen 'Appells durch Verleihung von Auszeichnungenihre Würdigung.

Ueber einem Sportplatz der östlichen Vorstadt wehte
von hohem Mast die Reichskriegsflagge, während zwei
leichte Flakgeschütze rechts und links des Fahnenmastes
aufgebaut waren. Im weiten offenen Viereck standen
Formationen der Flakeinheiten angetreten, die maß-
ebend an der Abwehrdieses Angriffes beteiligt waren,
ante Kommandos hallen über den Platz. Ein Oberst¬

leutnant meldet dem Kommandierenden General und
Befehlshaber im Luftgau XI, General der Flieger
Wolfs,  der in Begleitung des Kommandeurs der
Bremer Flak, Generalmajor Wagner  erscheint , die
angetretenenFormationen. Unter den Klängen des Prä-
sentiermarschesschreitet der KommandierendeGeneral
die Fronten ab, um dann zu Offizieren und Mann¬
schaften zu sprechen.

General Wolfs findet Worte der Anerkennungfür den
bewiesenen Einsatz. Gerade am Morgen des 4. Juli habe
der Feind, durch die Wetterlage begünstigt, einen Tief¬
angriff unternehmenkönnen. Die leichten Waffen der Ab¬
wehr seien auf sich allein angewiesengewesen, aber wie
beim Exerzieren hätten die Mannschaftenin Ruhe und
Besonnenheit ihren Dienst ausgeführt. Es habe sich
gezeigt, daß der Hohe Stand der Ausbildung auch Erfolge
verbürge, denn von dem angreifendenKampfoerbandsei
nahezu/die Hälfte vernichtet worden. Der Gegner habe
bei seinem Angriff ausgesuchtes Material und gute
Flieger êingesetzt, die größtenteils als Fluglehrer tätig
gewesen seien. General der Flieger Wolfs sprach den an
den Abschüssen beteiligten Geschützbedienungen und ihrer
Führung seine besondereAnerkennung aus und über¬
brachte gleichzeitigdie Glückwünsche von Generaloberst
Weise.  Der General ging dann auf die großen Er¬
folge unserer Wehrmachtan der Ostfront ein und stellte
nochmals den grundsätzlichenUnterschiedin den Me¬
thoden des englischen und deutschen Luftkriegesheraus.
Während der deutsche Flieger mit seinen Bomben nur
militärische oder wehrwirtschaftliche Ziele angreife,

richte sich der Angriff der britischen Flieger durchweg
gegen die deutsche Zivilbevölkerungund deren Wohn¬
viertel. Der General schloß feine Ansprache mit der Ver¬
sicherung, daß die zur Abwehr eingesetzten Formationen
zum Schutze der Bevölkerung Tag und Nacht ab-
wehr bereit  seien.

Vor versammelter Mannschaftwurden dann die Na¬
men der Soldaten verlesen, denen vom Führer  für
Tapferkeitdas EiserneKreuz II. Klaffe verliehenwurde.
General Wolfs schmückte jeden der Ausgezeichnetenmit
dem schlichten Kreuz aus Eisen und ließ sich von Offizier
und Mann den Einsatzschildern.

So erhielten neben dem Richtschützen,  der den
Abschuß getätigt hatte, Kanoniere  die Auszeich¬
nung, die durch schnellste Auffassung die Bekämpfungder
Feindmaschine ermöglichten. Ebenso wurden Flak¬
soldaten,  die auf einer Insel eingesetzt sind, ausge¬
zeichnet. Sie berichtetendem General ihre Abschußerleb¬
nisse. Zwei Gefreite, bereits im Besitz des Eisernen
Kreuzes, meldeten sich als zum Unteroffizier
befördert.  Ihnen wird zur Erinnerung noch eine
Ehrengabe übermittelt. Den Einheitssührern der Ab¬
schußbatterienwurde von General Wolfs derAbschuß -
wimpel  überreicht , der nun bei feierlichenAnlässen
über der Batterie wehen wird. Als Abschluß der Ehrun¬
gen erhielt der Kommandeurder Bremer Flak, General¬
major Wagner,  neben den Glückwünschen des Kom¬
mandierendenGenerals zur Erinnerung an den 4. Juli
einen Abschußwimpel.

Wieder hallen Kommandosüber den Platz. Die unter
Gewehr stehendeAbteilung präsentiert. General Wolfs
bringt die Führerehrung aus und das Musikkorpsinto¬
niert die Hymnender Nation. Ein Vorbeimarsch an dem
KommandierendenGeneral und Befehlshaber im Luft¬
gau XI beendet einen Appell, an dem die Bevölkerung
überaus regen Anteil nahm. L>. U.

flus dem Vremer Südosten
Nemelingsn

GoldeneHochzeit. Gesternbeging das Ehepaar Hein¬
rich Eerke,  Ellernstraße 11, das Fest der goldenen
Hochzeit. Heinrich Eerke, ein gebürtiger Hemelinger,
geht heute noch in seinem Beruf als Klempner in einem
hiesigen Betrieb seiner Arbeit nach. An ihrem Ehren¬
tage wurden die Eheleute durch einen Glückwunsch des
Führers und ein Glückwunschschreiben des Regierenden
Bürgermeisters erfreut.

75jähriger am Schuhmachertisch. Heute vollendet der
SchuhmachermeisterGeorg Vogt,  Elockenstraße 9, in
voller Rüstigkeit sein 75.' Lebensjahr. Vater Vogt, ein
bekannter Hemelinger Handwerker, geht heute noch
täglich seiner Berufsarbeit nach. Im vergangenen Jahr
konnte er am 25. April sein 60jähriges Berufsjubiläum
und gleichzeitig seine goldeneHochzeit begehen.
dlsknciork

Hohes Alter. Heute vollendet Hinrich Siekamp,
Mahndorf 4, sein 84. Lebensjahr.
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Dem langfingrigsten Dieb kann man nicht an den

Kragen, wenn der Beweis fehlt. Wie war das bei der
wegen Diebstahls angeklagten 48jährigen Trude? Ein
blütenweißes Mieder hatte sie war nicht mehr, denn erst
im vergangenen Jahr war eine Geldbörse an ihren Fin¬
gern hängengeblieben, was zwei Wochen Loch einbrachte.

Im Mai 1940 nahm Trude eine Stelle als Aufwartung
in einem Lebensmittelgeschäftan. Es dinierte nicht lange,
so fehlte ein tüchtiges Ende Wurst. Trudes Konto war
damit zu belasten. Da sie aber sonst „tüchtig zugriss",
verzieh die Ladeninhabcrin, so daß diese Schuld damit
getilgt war. Auch in der Folgezeit schenkteTrnde den
Wurst- und Fleischvorräten erhöht« Ausmerksamkeit. Es
sollen einmal ein Paar Herrenstiesel gefehlt haben. Die
Geschäftsfrau verzieh wieder, und Trude blieb.

Dann aber gewöhnte sich Trude das Trinken  an.
Als sie eines Tages heftig bctrillert zum Dienst kam,

wurde sie fristlos entlassen. Erst einige Tag« später kam
die Zeugin dazu. Inventur zu machen. O Schreckl Es
fehlten Fleischmarken, und zwar in solchemUmfang, daß
das ganze Geschäft dadurch ins Wackeln geriet.

Der Richter fragte die Zeugin: „Welchen Beweis haben
Sie . daß die Angeklagte die Fleischmarkcngestohlen hat?"

Tja, was da die Zeugin vortrug, war Wohl höchst ver¬
dächtig, aber zu einem richtigen Beweis reichte es nicht.
Die Angeklagte, so bekundete die Zeugin, habe vor
ihrem Abgang Bierflaschen in einem Papierkorb versteckt.
(Daher der betrillerte Zustand!) Sodann sei sie zu den
Gastwirten in die Umgegend gegangen, und die Zeugin
könne Personen namhaft machen, die genau gesehen
haben, daß die Angeklagte mit den Gastwirten „geflü¬
stert" hätte.

Das Flüstern konnte der Trude unmöglich als Dieb¬
stahl angekreidet werden. Sie begann jetzt in der Ge¬
richtsverhandlung von Dingen zu flüstern, die die krause
Sache noch krauser zu machen drohten. „Ich gestohlen,
die Fleischmarken? Wo ich immer für die Zeugin Fleisch
und Wurst an gute Bekannte gebracht habe . . . Viel¬
leicht sind da die Fleischmaiken zusammengeschmolzen!"

Die Zeugin lief ein wenig rot an und holte dann zu
einer längeren Ehrenerklärung aus. Es war nicht not¬
wendig, da die Sache von angeblichen Fettzuwcndungen
an Bekannte nicht zur Verhandlung stand. Der Diebstahl
war Trude jedenfalls nicht nachgewiesen.

Die andere Sache lag ähnlich. Der zweiten Zeugin, bei
der Trude gleichfalls als Aufwartesran tüchtig zugegriffen
hatte, waren die Arbeitspapiere gestohlen worden. Der
Verdacht fiel auf Trude, denn sie hatte sich einige Tage
vor dem Abhandenkommender Papiere unter höchst ver¬
dächtigen Umständen an der Kommode zu schassen ge¬
macht, auf der die Papiere lagen. Vier Tage. nachdem
Trude auch hier ihre Stellung ausgegeben hatte, lagen
die Papiere im Fenstcrschachtder Kellerwohnung, so daß
also hier ein Verlust nicht entstanden war.

War Trnde die Diebin? Sie stritt Stein und Bein.
„Was soll ich mir an den lumpigen Papieren die Finger
besudeln? Wo ich doch selber weine Papiere habe! Wenn
ich was wollte, hätte ich was anderes mitnehmen können
als die Papiere!"

Auch hier war der Verdachtäußerst dringend. Aber ein
bündiger Beweis lag nicht vor. Es blieb nichts anderes
übrig, als Trude mangels Beweises sreiznsvrechen. Sie
tgte aber besserdaran, künftig keine leeren Bierflaschen
im Papierkorb zu verstecken, denn den Beweis , daß sie
die Flaschen vorher ausgctrunken hatte, lieferte ihre
knallrote Nase. Wer saust, braucht Geld, und wo das
nicht reicht, helfen die langen Finger gern nach.

Zuchthäusler entwichen

Am II . Juli sind in der Mittagszeit von der Außenarbeit
in Bremen zwei Zuchthäusler entwichen. 1. Richard Ja na.
sik,  geb . 31. I. 98 in Berlin , I,6l Meter groß, dunkle
Haare, Zähne lückenhaft, braune Augen, beide Arme täto¬
wiert. 2. Erwin Sagajewski,  geb . 20. 1. 08 in Klein-
Tarpen, 1.74 Meter groß, schlank, dunkelblondes Haar, grau.
braune Augen, Brust und beide Arme tätowiert . Die C„t.
wichcnen trugen Anstaltshosen, werden aber blaue Arbeits-
hoscn und weiße Arbeitsjacken übergezogen haben. Das bei,
gefügte Lichtbild stellt Sagajewski dar. Die Bevölkerung wird
um Mitsahndung gebeten. Meldungen nehmen alle Polizei,
dicnststcllcn entgegen.

Schlafen Sie bei vssencm Fenster? Gewiß tun Sie da?. ,
Besonders jetzt in den warmen Sommernächten. Sorgen Ne
aber auch während der Sommermonate für gewissenhafte An-
dunklung! Jeder Lichtschein Ist Angriffsziel für feindliche
Flieger. Eindringlich ermähnt das neueste Heft der
„Sirene ", der illustrierten Zeitschrift des Reichslustschutz,
bundes, zur Verdunklungs-Disziplin. Eine Reihe reich bebil¬
derter Aufsätze führt außerdem belehrend und unterhaltend
durch verschiedeneGebiete der Arbeit im deutschen Luftschutz.

W
Unter dem G Kotieitsadler
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Hitler-Jugend
Molsrstamm 75. Antreten der gesamten Lagerteilnehmer zur Be»

sichtixung durch den Oberstammführcr um 18 Uhr auf dem Meße»
geläude in vorschriftsmäßiger Sommcruniform . Mitbringen : Tor¬
nister . gepackt kaut Lagerbefehl . Am Sonntag , 13. 7.. tritt der ge¬
samte Motorstamm 75 um 7 Uhr St . -Iiirgenstrahe/Aralhaus an.

Stamm 2/75 . Antreten Sonntag . 13. Juli , 7 Uhr , Hörner Straße/
Ecke Humboldtstraße . Tadellose Uniform.

Marrnegefolgschaft K/75. Sonntag , 13. Juli , 7 .15 Uhr , treten die
blau Uniformierten am Schwarzen Meer/St . «Jürgen «Strahe (Aral«
Haus ) mit Winkflaggen an.

MH2 . Gefolgschaft 7/75 . H L-« te , ab 15 Uhr . Schießen für HJL.
auf dem Postschießstand.

Gefolgschaft 13/75 . Sonntag , 13. Juli . tritt die gesamte Einheit
um 6.30 Uhr auf der Danziger Freiheit an . -

Fähnlein 2/75 „ Lützoro " . Am Sonnabend . 12. Juli , 17 Uhr , Buren«
platz , antreten . (Appell , - tadellose Uniform .)

NS.-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Huchting . Heute . 10.30 Uhr . Mitgliederversammlung

im Lokale des Herrn Herm . Mahlstedt , Kirchhuchtinger Heerstraßegl.
Pg . Ehlers spricht über Versorgung und Fürsorge der Frontsoldaten
und Kriegerhinterbliebencn.

NSG. „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern . Radwanderungen am Sonntag, . 13. Juli.

Sonnabend , 12. Juli : Nach Fifcherhude.  Treffen 18 Uhr,
Lloydbahnhof ; Führung : Schwoon . — Sonntag , 13. Juli : Zum
P a st o r e n s e e. Treffen 8 Uhr , Domshof ; Führung : Ohlendorf.

Vas zeitgemäße Uezept
Reisfleisch mit Vüchsentomaten

Man schneidet beliebiges Fleisch . Rind -, Schweine « -oder Hammel-
Fleisch , in Würfel , nachdem man es gewaschen und geklopft hat.
dann brät man es an , evtl . mit dem abgelösten Fett und gibt
reichlich gewürfelte Zwiebeln dazu ; da hinein gibt man eine
beliebige Menge trocken abgeriebenen Reis und laßt diesen eine
Weile andünsten . Man gießt soviel Flüssigkeit dazu , als der
Reis aufnehmen wird und verwendet dazu auch gleich den Saft
der Tomaten aus der Büchse . Ist das Fleisch gar . so mischt man
die übrigen Tomaten darunter und schmeckt mit Salz ab.

Sonntag
Fliedermilch

Um ein erfrischendes , nahrhaftes Getränk aus der entr . Frisch»
, milch herzusteNen , legt man in diese prü Liter 2—3 Hollunder»

blüten und läßt diese 2—3 Stunden kalt stehend auslaugen.
Man gießt die Milch dann durch ein Sieb und schmeckt sie mit
Zucker ab . *
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sm wollten Europa erobern . . .
Werkzeuge bolschewistischen Verbrechertums- Erlebnisse und Erfahrungenmit Kow/etsoldaten

Schon im Juni vorigen Jahres begann der bolschewistische
Aufmarschgegen Europa. Damals ergossen sich ganz« Armeen
über die Länder des Baltikums und gruppierten sich hier,
an der NoiQvststankeDeutschlands, zu einer immer bedroh¬
licheren Angrifssdrohung, Ein Jahr »lang bereitete die
Sowjetarmee, von Finnland bis zum Schwarzen Meer, die
Invasion Europas vor. und wir wissen heute, daß es der
deutschenWehrmachtnur in letzter Stun 'de gelang, die Pläne
des Kreml zu durchkreuzen.

Ich habe in den acht Monaten, in denen ich im Baltikum
den Aufmarsch der Sowjetarmee miterlebte, oft genug Ge¬
legenheit gehabt, mit ihren Offizieren .und Soldaten zu spre¬
chen. Diele Männer, die sich als zukünftige Erobererder Welt
fühlten, waren keine Menschen und kein« Soldaten in
UnseremSinne , sondern ausgesprochene Maschinen-
irrenschen , die an Roboter erinnerten.  Fünf¬
undzwanzig Jahre lang hatte der Bolschewismus in ihnen
olles Meirschlichegetötet und nun waren sie wirklich Anto-
«natsn, die man nur loszulassen brauchte, damit sie töteten
Und zerstörten. Kein einziger unter denen, die ich sprach,
hatte auch nur die blässesteAhnung von der europäische»
Welt. Aber man hatte sie 25 Iah « lang gelehrt, diese Welt
zu hassen, und sie taten es stumpf und unbeirrbar.

Es war absolut unmöglich, auch nur die geringste Ver¬
ständigung mit den Sowjets herbeizuführen. Weder in den
Dingen des Alltags, noch in höher liegenden'Fragen sprachen
wir eine gemeinsameSprache. Alles, was sie in den baltischen
Ländern von Europa gesehen hatten, war ihnen sremd und
sie erklärten, es hastensivcrt oder lächerlich zu findest. Man¬
chesmal hatte man den Eindruck, daß Europa sie verwirrte
und unsicher machte, aber dann trumpften sie erst recht mit
jener maßlosen Arroganz aus, die ihnen vom Bolschewismus
als Ersatz sür ein menschenwürdiges Leben systematischein¬
geimpft worden war. Die Selbstüberhebungder Sowjetsoldaten
hatte keine Grenzen. Diese schlecht uniformierten, schlecht ver¬
pflegten Leute, die auch in ihrem Zivildasein nie ein men¬
schenwürdigesNiveau gekannt hatten, hielten sich für die Be¬
standteile der besten Armee der Welt, Protztenmit ihrer „lln-
bcsiegbarkeit", glaubten im Ernst, daß die Sowjetunion der
MächtigsteStaat der Welt sei.

Ob es da nicht Ausnahmen gab? Richt unter der jungen
Generation, die in den Treibhäusern des Bolschewismus her-
angezüchtet war. Diese Jungen werden nur von Tatsachen
eines Besseren belehrt werden, die härter und stärkerfind als
ihre künstlichebolschewistischeWelt Die Alten aber, die wem-
gen Neberbieibselaus dem Vorrevolutions-Rußland, die lieber»
lebenden aus den unzähligen blutigen „Säuberungen" inner¬
halb der Roten Armee, — sie alle wagten überhaupt nicht,

den Mund aufzutun, auch nur mit einer Gebärde oder einem
halben Wort zu verraten, daß sie sich ihre eigenen Gedanken
machen könnten. Was waren das für Jammergestalten, diese
Offiziere älteren Jahrganges ! Graue, eingefallene Gesichter,
scheue Blicke, unfreie Gebärden; -die Angst vor dem politischen
Kommissar hinter allem, was sie sagten oder taten.

Besonders charakteristischwar ein Gespräch, das ich im
Herbst vorigen Jahres in einem Eisenbahnabteil mit drei
höheren Sowjetosnzieren führte. Vier Stunden lang fuhren
wir zusammen, und vier Stunden lang versuchte ich, manch¬
mal vorsichtig tastend, manchmal direkt vorstoßend, eine De¬
batte über die verschiedenstenDinge in Gang zu bringen.
Es mißlang auf der ganzen Linie. Der eine Ossizicr, ein
Major, beschränktesich nur auf nichtssagende, Hohle Propa¬
gandaphrasen, die er ab und zu mit einem Seitenblick auf
den politischen Kommissar in die Unterhaltung einstreute.
Am kultivierten Aussehen und am besonders scheuen Wesen
ließ sich jedoch ersehen, daß es ein Offizier noch aus dem
alten Stamm der Zarenarmee war: er hatte dort sicherlich
nur eins niedrigere Charge bekleidet. Der politische Kom¬
missar, ein listig dreinschauenderJude mit mächtiger Pistole
am Koppel, räkelte sich zwischen den beiden Offizieren, zog
die Stiesel aus, betrachteteaufmerksam seine schpnltzigensei¬
denen Socken, stocherte in den Zähnen, lag aber die ganze
Zeit wie ein Luchs auf der Lauer. Der zweite Offizier war
ein typischer Vertreter jener fanatischen bolschewistischenSol¬
dateska, die in der Sowjetunion den eigentlichen Ofsiziers-
stand ersetzt. Es war ein vierschrötiger, ungepflegter Kerl, in
Gebärde und Wort verriet er die charakteristischeHaibintclli-
Obyh. die eines der hervorstechendstenMerkmale der Sowjct-
ofstziere ist. Der Mann wußte sicherlichkaum, wo Berlin und
Paris liegt, man konnte sich auch sehr gut vorstellen, daß er
die Gabel in die Faust nahm und das ganze Vratcnstückmit
einem Male in den Mund stopfte, wie ich das bei anderen
Sowjetosfi,leren unzählige Male gesehen hatte. Seine Sprache
war die Sprache des russischenBauern, ungehobelt und un¬
gelenk Aber wenn er aus politische Dinge zu sprechen kam.
so rasselte eine Flut von marxistischen Propagandaphrasen
auf mich ein. daß mir Hören und Sehen verging. „Schon
Lenin hat im Jahre 1917 gesagt . . . Das Privateigentum ist
der Kern alles Nebels . . . Die Salidaritüt des Weltprole¬
tariats . . . Der Stachanowismus ist die Vorstufe zum Kom¬
munismus . . .' usw. usw.

Die Straßenbahn, die er in Riga gesehen hatte, war für
diesen verbohrten Fanatiker kein Verkehrsmittel, sondern der
Ausdruck eines palitischen Systems. Triumphierend hielt er
ihr die Trollybusic und die Untergrundbahn von Moskau
entgegen. Auf meinen Einwand, in Riga lebten doch bloß
400 000 Menschen, in Moskau dagegen 1 Millionen, und die

Untergrundbahn sei durchaus eine russischeErfindung, stutzte
er zuerst, saud aber bann gleich eine passende Antwort : mau
habe eben im Baltikum „bewußt" die Bildung von Groß¬
städten verhindert, um kein geschlossensiedelndes Proletariat
auskommen zu lassen. . , Er sagte diesen Blödsinn mit dem
ernstesten Gesichtder Welt.

Tann sprachen wir über das Ausland . Er war sehr er¬
staunt, von mir zu hören, daß ich in Deutschland, Frankreich
und anderen Staaten Westeuropas gewesen war. Er hatte
wohl noch nie einen Menschen getrofsen. der so weit herum¬
gekommen war. denn bekanntlich reist der Sowjetbürger nie.
Er betrachtete mich. wie man ein seltenes Tier betrachtet.
Tann fragte er natürlich, wie denn die Menschen in West-
europa lebten, ob es wahr sei. daß dort nur glanzvoller Reich¬
tum und furchtbarsteArmut anzutreffen sei. Ich erzählte ihm
von Europa, merkte aber schon bei den ersten Worten, baß
ein höhnisches Grinsen über sein Gesicht zog. Ek ließ mich
ausreden, und dann sagte er spöttisch: „Lieber Genosse, das.
war Sie mir da erzählen, haben bei uns die Menichcn vor
25 Jahren geglaubt — heute aber nicht mehr." So weigerte
er sich ganz entschieden, zu glauben, daß die Menschen in
Westeuropa nicht in Lumpen gekleidet herumlaufen, baß der
Arbeiter in Tcutschlaiw Anspruch aus Freizeitgestaltung hat,
daß er sich anständig kleidet, Sport treibt oder vielleicht
gar ein Eigenheim besitzt. Das alles war sür ihn eine „kapi¬
talistische Provagandalüge".

Schließlich sprachen wir über militärische Dinge, Und da
erklärte mir nun dieser Offizier, der selbst Teilnehmer des
so rühmlosen sowjetischen Feldzuges gegen das kleine Finn-
land gewesen war, man habe zwar in Karclien schwereVer¬

luste gehabt, dafür aber die ganze Welt besiegt,
„Wieso denn?"' wollte ich wissen. „Nun , wir haben doch dort
gegen die Finnen . Schweden, -Amerikaner, Engländer. Fran¬
zosen und die Deutschen  gekämpst . . ." beteuerte er,
höchst erstaunt über meine Unkenntnis der Dipge. Alle Ver¬
suche ihm klarzumachen, daß die deutsche Wehrmacht wäh¬
rend ihres- Krieges mit den Westmächtcn unmöglich in
einer -̂ront mit den Engländern und Franzosen haben konnte,scheiterten vollkommen.

Gespräch« mit einfachen Soldaten der Sowjet -Armee brach¬
ten natürlich noch drastischereErkenntnisse zutage. Die Bol-
schewisten glaubten, daß ihre Luftwaffe die modernste der
Welt sei und „die Sonne verdunkeln könne", wenn sie gegen
den Feind sivge. Sie glaubten sesleniest, daß sie die Welt
überrennen würden und machten keinen Hehl daraus, daß
sie in erster Linie „die Rechnung mit Deutschland begleichen"
wollten. Was sie sich unter „Deutschland" vorstellten, war
haarsträubend: knutenschwingcndc Gutsbesitzer und „Fabrik-
herreu", die halbverhungerte Sklavenherden zur Arbeit trei¬
ben. Selten nur hörte ich ein Wort des Respektes vor den
deutschen Leistungen im Kriege. Sie glaubten an ihre „Un-
besiegbarkeit" und keinen Augenblick läng kamen ihnen Zwei¬
fel. daß sich jemand gegen sie ernstlich zur Wehr setzen könnte.
Was nach dem Siege des Bolschewismus in Europa passieren
wllte„ das war ihnen selbst nicht klar, aber au! jeden Fei
glaubten sie, es würde alles viel bester werden.

Wie gründlich sich die Sowjets hierin getäuscht haben, be¬
darf heute angesichts der gewaltigen deutschenSiege keine Er¬
läuterung mehr.

100  Jahre Feldherrnlialke
Bor hundert Jahren legte König Ludwig I. von Bayern

auf dem Platz an der Stadtmauer zu München den Grund¬
stein zur Feldherrnhalle, dort, wo einst das Schwabinger Tor
gestanden hatte. Der Erbauer dieses königlichen Wachgebäu-
des. Friedrich von Gärtner,  hatte durch die Gestaltung
des kilomcterlangen Straßcnzuges . entlang den Flanken der
Ludwigstraßs die monumentale Architektur der Universität,
der Staatsbibliothek, des Archivs und anderer Nepräsentativ-
Vautcn zu einem einzigen Raum zusammenwachsen lassen.
Und heute, wo man des 100. Jahrestages der Grundstein¬
legung der .Feldhcrrnhallc gedenkt, wandern die Gedanken vor
allem zu diesem Bauschöpfer, dessen Geburtstag sich im kom¬
menden Dezember zum 150. Male jährt.

Gärtner, dessen Name den Münchnern durch den Gärtner-
Platz täglich gegenwärtig wird, hat nicht immer einheitliche
Kritiker gefunden, da es sehr schiverist, die Linie zu finden,
die auf die Originalpläne des Bauschöpsers hinweisen, welche
sehr oft durchköniglicheStarrköpfigkeit korrigiert — und zwar
nicht immer zum besten — werden mußten. Neben der Feld-
herrnhallc, der Universität München und der Staatsbibliothek
schuf Gärtner u. a. das Haus der Porzcllanmanufaktur. die
Ludwigskirchcmit den anschließendenGebäuden, das Münche¬
ner Blindcninstitut , die Kurhäuser von Kifsingen. die Bcsrei-
ungsholle in Kehlhcim, das Siegestor , das die Ludwigstrabe

abschließendeGegenstückzur Feldherrnhalle, das Wittelsbacher
Palais an der Bricnner Straße , den Münchener Südfriedhos
und den Köigspalast zu Athen. Interessant ist. daß Gärtner
sich den Marmor sür den Athener Königspalast aus den be¬
rühmten Brüchen des Pentelikon des(twist«, die er wieder srei-
legcn ließ und nach Hadrians Zeiten zum erstenmal wieder
ui Betrieb nahm.

Tiircrpreis an mecklenburgischeMalerin. Unter den siins
bicsiährigcn Preisträgerinnen , des Nürnberger Albrecht-
Durer-Preises befindet sich auch die int OstseebabeWustrow
lebende mecklenburgischeMalerin Anneliese Hoitz-Sommcr.

Zwei Brucghcl — je 16 000 RM. Bei einer Kunstauktion
rm Dorotheum in Wien erreichten die beiden Gemälde „Alle¬
gorie aui die Fruchtbarkeit" und „Tie vier Jahreszeiten
von Jan Brueghel. die einen Nusrufungspreis von 5000 bzw.
8000 RM. hatten, je 16 000 RM.

Deutsche Dirigenten in Athen. Zur Leitung von vier Kon¬
zerten des Athener Konscrvatoriumsorchcstcrs au! der Airo-
polis sind die Dirigenten Leo Borchcrt und Herbert Albert
eingeladen worden, Borchert dirigiert je ein Mozart-Konzert,

( Albert bringt ebenfalls ein Mozart-Programm und am 26,
Juli Werke von Cherubim, Richard Strauß und Johannes

I Brahms.
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Des Marktgescheljens bunte Vielfalt
Die günstigste Beschickung der Schlachtviehmärkte

gewährte wieder einmal gute Auswahl in den verschiedenen
Fleischarten nach Maßgabe der Verbrauchssätze . Die Großvieh-
austriebe , beeinflußt durch das schlechte Wachstum aus den
Weiden »wegen der außerordentlichen Trockenheit , haben erheb¬
lich zugenommen . Die Klilberantieserungen liegen trotz ihres
jahreszeitlichen Sinkens erheblich höher als im vorigen Jahr.
Schafe weisen sprunghaft höhere Zufuhren auf , und auch der
Schweinemarkt zeigte eine leichte Zunahme . Dazu kommen noch
die üblichen Ausgleichszuschüsse , die von der Neichstierstelle
teils in geschlachteten Rindern , teils in Gefrier - und Bacvn-
schwcinen gegeben wurden . So konnte der Bedarf überall
reichlich gedeckt werden . Die Milcherzeugung  hat nun
ihren jahreszeitlichen Höchststand überschritten und übersteigt
die Spitzenanlieferung des vorigen Jahres um ein recht Be¬
trächtliches . Die Buttorerzeugung folgt der gleichen Kurve . Die
anfallenden Buttermengen genügen zur reibungslosen Belie¬
ferung der heimischen Verbraucher nach den erhöhten Ver-
brauchssützen . Daneben wird die Kühlhanseinlagerung von
Markenbutter fortgesetzt , und ansehnliche Mengen werden den
benachbarten Bedarssgebieten zugeführt . Die Käseversorgung,
verläuft im allgemeinen unverändert . Hartkäse steht mit Rück¬
sicht auf die bevorzugte Belieferung unserer Soldaten , dann
oder auch der längeren Reisezeit wegen , der Zivilbevölkerung
weniger zur Bcrsügung , dafür desto mehr aber die Weich-
und Sauermilchkäsearten in guter Beschaffenheit . Dabei lassen
sich örtliche Spannungen infolge der Frachtverhältnisse oft
nicht vermeiden . Ouarg - und Schichtkäse werden immer gern
abgenommen.

Wescrmllnd «. Nicht achtlos über den Fahrdamm
laufen.  Im Stadtteil Geestomünde lies ein Fuhrmann , der
von seinem Wagen Eis abgeladen hatt « , achtlos über die
Fahrbahn und wurde dabei von cinein Personenkraftwagen
angefahren . Der Fuhrmann wurde umgeworfen und schlug
mit dem Kopf auf die Straßenbahnschienen . Er wurde mit
einer Kopfwunde ins Krankenhaus eingeliefert.

Wefermünd «. Wieder zehn Fahrräder ge¬
stohlen.  In Wosermünde wurden in der letzten Woche
wiederum zehn Fahrräder , von denen nur eines angeschlossen
war , von der Straße gestohlen.
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Sonnabend , den 1S . Juli 1611
U . L . Frauen : 20 Frick.
Hemclingcn : 2V Rolle.

Sonntag , den 13 . Juli 1941
Bremen - Mitte

Tom : n ) Dom:  16 LandeSbischof Weidemann . 12 .36 st? im
Tom derselbe . Donnerstag 18 st? im Dom Mauritz . —
d ) Ausbauschul « Hamburger Str . : 16 Dietsch.
16 .36 st' derselbe.

N . L . Frauen : 16 Willen
St . Martini : 16 Neser . 11 st>.
St . Ansgarii : kein Gottesdienst.
St . Stephan ! : g,) Alt - Stephani:  16 Greiffenhagen . —

h ) Wilhadi:  10 Penzel . 11 .15 L derselbe . 12 st? der¬
selbe . — ? ) Jmmanuel:  16 Treichel.

St . Nemberti : 16 Rahin.
Fricdcnslirche : 16 Urban . 11 st? derselbe . Freitag 26 Urban.
Horn : s,) H o r n e r ^ K i r che : 16 Fraedrich . — b ) Tan-

keskirche Sebaldsbrück:  11 Fraedrich.
St . Michaelis : 16 Hacklänber . 11 st?. Dienstag 14 .36 st?

(Toventorsdeich 4) .
Luthergemeinde : n ) sommerstraße:  16 Hammer . 11 st?.

hjLandshuter Straße:  16 Frese . 11 1 °.
Walle : 16 Klein . 11 L und st?. Mittwoch 15 .36 st? ( Pastoren¬

haus ) .
Sröpelingen , TankeSkirch «: 16 Coorsten . 16 .45 st?. 11 .15 L.
Oslebshauscn : 16 Schmidt . 11 .36 L.
St . Pauli : » ) Alt - Pauli:  16 Gerner -Beuerl « . 12 .36 st?

Fink « . — b ) Kr « nzkirch « : 16 Krämer . 11 .15 st?. —
c ) Hohen tor:  16 Lite.

St . Jakobi : 16 Lange . 11 .15 stC.
Rablinghausen : 10 Paul Meher . 11 L und st".
Teutsche Seemannsmission : M Abendandacht.
Tiakonissenhaus : Stationsandachten.

Bremen - Hemelingen
tzastedt : 16 Paulo . 11 .15 st >.
TankeSkirch « Osterholz : 15 st? Reusch « . Donnerstag 18 st?

Rausche.
Hemelingen : 16 Kruse . 12,36 st?.
Arbergen : 16 Ricschel . 11 .36 fsi.

Bremeff - Lesum
Grambke : 11 Schmidt.
Lcsum : 16 Tönnies.
Dcgesack : 16 Niederhausen . 11 1.
Grohn : 16 Möller.
Aumund : 16 Ölten.
Blumcnthal : s,) Luth . Kirche:  S oder 11,15 L , 16 von

Ancken , 11 .36 st?. — b ) Ne s o r m . K i r che : 16 Tuit st' .
11 . 15 L . 11 Duit ( Kapelle Farge ) .

Bremer Landgebiet
Lberneuland : 16 Reusche . 11 .15 L und stsi. Mittwoch 26

Rausche.
Arstcn : 16 Penzel.
Borgseld : 16 Mohrmann.
Wasserhorst : 16 Finke.

tandeskrrch ' rche Gemeinschaft e. V.
In der Runken 21 (Pähe Sielwall)

Jeden Sonntag und Mittwoch , 26 Uhr : Predigt bzw . Bibel-
stunde . Eintritt frei.

u . L. §rauenkkche
Heute , 20 Uhr : Wochenschluhkirchendienst.
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Lllneburg . Gefährlicher Jude unschädlich ge¬
wacht . Don der Strafkammer in Lüneburg wurde der Jude
Wilhelm Israel Weiß aus Netzen wegen fortgesetzter Ver¬
brechen gegen das Blutschutzgesetz in Tateinheit mit versuch¬
ter Notzucht und wegen Verfälschung einer öffentlichen Ur¬
kunde als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher zu einer Ge¬
samtstrafe von acht Jahren Zuchthaus verurteilt . Der Jude,
zweimal wegen Sittlichkeitsverbrechen ^ vorbestraft , ist un¬
eheliches Kind einer Dolljüdin . Er bekennt sich zur jüdischen
Religionsgemeinschaft . Im Sommer 1935 trat er unter Ver-
schweigung seiner jüdischen Abstammung mit einer deutschen
Bolksgenvssin in nähere Beziehungen und beantragte ' ' im
Einverständnis des ahnungslosen Mädchens bei dem Stan¬
desbeamten das Aufgebot . Zu diesem Zweck legte er eine
Urkunde vor , nach ' deren Inhalt er evangelischer Religion
sei . Er hatte die Urkunde gefälscht , indem er das Wort
„jüdischer " in „ evangelischer " änderte . Der Standesbeamte
bemerkte die Fälschung nicht und vollzog die Eheschließung.
Der Jude hat ferner versucht , mit einer dcutschblütigen
Ehefrau , der er unsittliche Anträge machte , in nähere Be¬
ziehungen zu treten . Er wurde abgewiesen , machte sich aber
dann in diesem Fall der versuchten Notzucht schuldig . Gegen
den Angeklagten wurde weiterhin von der Strafkammer , da
es sich bei ihm um « inen gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
handelt , die Sicherungsverwahrung und seine Entmannung
angeordnet.

Großenkncten . Aus der Lokomotive gestürzt.
Ein Heizer wurde auf einer fahrenden Lokomotive vom Un¬
wohlsein befallen und stürzte auf den Bahndamm . Er wurde
mit starken Verletzungen nach Oldenburg in ein Krankenhaus
eingeliefert.

Oldenburg . 1711 Pferde werden znr Prä¬
miier ung vorgestellt.  Vom Verband der Züchter des
Oldenburger Pferdes werden im Juli im Lande Oldenburg
die diesjährigen Stuten - und Füllcnschauen veranstaltet . Die
Großveranstaltung verteilt sich auf 76 Vorführungsplätze und
nimmt insgesamt elf Tage in Anspruch . Am kommenden
Sonntag wird in Bloherfeldc begonnen und im Ammer-
land und Südoldenburg fortgesetzt ; in der Kreisbauernschast
Oldenburg am Freitag , 18 . Juli ; Wesckrmarsch , Delmenhorst,
Jeverland , sowie der größte Teil der Wesermarsch vom
21 . bis 26 . Juli . Die gemeldeten 1711 Pferds — die Zahl
der Meldungen liegt um 306 höher als im Vorjahre — und
zwar 166 Stuten und 266 Füllen , verteilen sich aus 475 drei¬
und vierjährige Stuten , 129 zweijährige Hengste , 242
Stutenter und 865 Stutsaugjüllcn , Außerdem werden der
Prämiierungskommission noch 245 vorführungspslichtige
Stuten vorgestellt werden . Im Jahre 1946 , wurden znr
Prämiierung vorgestellt 383 Stuten , 122 zweijährige Hengste,
244 Stutenter und 689 Stutsaugsüllen , davon zur Prämiicrung
ausgesetzt : 91 Stuten , 33 zweijährige Hengste , 61 Stutenter
und 157 Stutsaugsüllen . Die diesjährige Prämienverteilung
findet am 6 . August in Nodcnkirchen statt , für Südoldenburg
am Vortage , dem 5 . August , in Cloppenburg . Die
Prämiierung der zweijährigen Hengste ist für das ganze
Land Oldenburg am Nachmittag des 6 . August in Nvden-
ktrchen.

Unsere Lporlmelümigeil
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Um das Lrbe Helmuts Lischers
Großdeutsche Ariegsmeisterschaften der Schwimmer

Es ist ein hervorstechendes Merkmal der deutschen Kriogs-
meiftcrschasten in allen Sportarten , daß die Meldäergebnisse
viele vorhergegangene Meisterschaften übertreffen und der Be¬
setzung nach nicht den kleinsten Wunsch offenlassen . Das trifft
«mich im vollen Umfang « auf die zweiten Großbentschen
KriegsmeisderfHaften im Schwimmen , Springen und . Wasser-
ball zu , die am 18 . und 1Z , Juli im herrlichen Wiener
Pvaterstadion abgewickelt werden . Bon diesen Meisterschaften
wird die Beantwortung einer Reihe von Fragen erwartet,
von denen die nach dem Nachfolger des Euvoparekordmannes
und bisher schnellsten und größten deutschen Kraulfprinters,
Helmuth Fischer , die brennendste ist.

Verteidiger des Titels ist der Berliner Ueiberoafchungsfisger
Birr , Hallenmeifter der Winterfchwimmgeit der Spandauer
von Ecksnbracher , doch kann keiner der beiden Zeiten aus¬
weisen , wie sie der Berliner Hitlerjung « Harrh Hitziger (in
der Halle 1 :06,1 — im Freiwasser 59,2 Set .) und der Bonner
Mi Schröder (59,5 bzw . 1 :60,8 ) erzielt haben . Als dritter,
nicht weniger aussichtsreicher Bewerber kommt der Berliner
Werner Plath hinzu . Platt » startet nicht nur über seine
Spezialstrecken 260 , 466 und 1566 Meter , wo er die Titel zu
verteidigen hat , als Favorit , sondern ist bei seinem Können
und seiner Kanrpserfahrnng durchaus in der Lage , einen vier¬
fachen Trirrmph zu feiern . Gespannter ist nun allerdings
im Hinblick auf den Ländsrkampf gegen Ungarn und die
bisher gemeldeten hervorragenden Leistungen der Magyaren
auf seine vermutlichen Siegeszeiten über die längeren Strecken.
Hier inlersssiert besonders die Ermittlung der Schnellsten
über 269 Meter . Es gilt , mit Plath , Schröder, >Laskowski , Kö-
ninger , Hotz , Heibel und Arendt — Plaths schärfstem Gegner
über 400 und 1590 Meter — eine neue Nationalstaffel zu
formen.

' Bei den Brustschwimmern kann das schon fast traditionell
gewordene Duell Balke — Heinä nicht mit Sicherheit voraus¬
gesagt werden . Meister Äalke ist in Bochum von Ohrdorf
geschlagen worden , Heina ist wenig hervorgetreten und der Er¬
furter Hitlerjunge Gold einer Ueberraschnng durchaus fähig.
Vielleicht aber stachelt den Matrosengefreiten aus Wilhelms-
hnven der Berlust zweier Europarckorde durch den Franzosen
Nakache zu einer überlegenen Leistung ? Im 166 -Mcter -Rücken-
schtvimmen ist der Sieg des Titelverteidigers Uli Schröder

keineswegs gegeben . Europameister Schlauch , Altmeister Ger-
stenberg und der junge Breslauer Kriosteu müssen erst geschla¬
gen sein . Im Kunst - und Tnrnspringcu läßt sich Europa¬
meister Ernst Weiß den Titel kaum nehmen.

Ein wenig anregendes Thema sind nach wie vor unsere
Kraulschwimmern »»: ? , !, die den Anschluß an die Weltklasse zu
verlieren im Begriffe sind und wo auch keine Aussicht auf
Besserung besteht . Anders ist es im Brustschwimmen , wo es
zu der großen Auseinandersetzung zwischen Anni Kapell und,
der Meisterin Inge Schmidt kommen wird . Im Rücken¬
schwimmen ist mit Liest Weber die Siegerin gegeben.

Duisburg , München . Magdeburg , Berlin , sind als Hochburgen
des Wasserballspiels in der Endrunde versammelt , Duisburg 99
ist Titelverteidiger und hat auch diesmal die besten Aussichten,

Vie erste Schlußrunde zum Ischammerpokal
Das Fußballprogramm des Bereiches Niedersachsen wird

am Sonntag von den Kämpfen um den Tschammcrpokal be¬
herrscht , wo in der 1. Schlußrunde nun auch erstmalig der
Bereichsmeister Hannover 96 dabei ist . Bier niedersächsischc
Mannschaften liegen noch . im Nennen , davon haben , zwei Geg¬
ner aus dem Bereich Nordmark vorgesetzt erhalten , während
Eintracht Vraunschweig und Hannover 96 sich gegenseitig äus
dem Nennen werfen sollen . Es wäre zweifellos besser gewesen,
wenn die beiden niedersächsischcn Spitzenmannschaften Geg¬
ner aus anderen Bereichen erhalten hätten , einmal wäre der
Reiz größer gewesen und zum anderen spielen diese Mann¬
schaften in den Punktspielen genügend gegeneinander.

In Brannschweig ist Eintracht als Favorit anzusehen , denn
Hannover 96 .hat im Augenblick nicht das beste Material zur

Mrychaftsteil der V3.
Lrwerbsgesellschaften

Slktienspinncroi Aachen » Aachen . Die Entscheidung darüber , welche
Dividende für 19^0 gezahlt werden soll , wird der HV . am 20. Juli
in Stuttgart überla >scn . Im Vorjahre kamen 7 Proz zur Aus«
schllttung , doch ist unter Umständen mit einer Minderung auf
0 Proz . zu rechnen.

Norddeutsche Hefeindustrie A -K > Berlin . Nach Abschreibungen auf
Anlagen von rund ^ 1 339 900 ( 1 848 316 ) RM . einer Erneuerungsrück¬
lage in Höhe von 1 000 000 (950 000 ) RM und einer Zuweisung an
den Oiefolgschaftsfürsorgeverein in Höhe von wieder 200 000 RM
verbleibt für 1940 einschließlich Vortrag aus 1939 ein Reingewinn
von 827 451 (693 966 ) RM . Es wird vorgeschlagen , aus diesem Ee-
winn eine Dividende von 6 (5) Proz . zu verteilen und den - Nest
von 59 451 (53 966 ) NM auf neue Rechnung vorzutragen.

Gottfried Lindner A -G , Ammendorf bei Halle (Saale ) . 1,5 Mill.
NM neue Aktien der Gottfried Lindner A - G sind auf Grund eines
Prospektes  an der Börse zu Berlin zugelassen worden . Die
der Gesellschaft aus der Kapitalerhöhung zugeflogenen Mittel dienten
im wesentlichen zur Erweiterung  der Betriebsanlagen und
zur Verbesserung des Verhältnisses des eigenen Kapitals zu den
fremden Mitteln . Wie in dem Prospekt noch mitgeteilt wird , be-
liefen . sich die Umsätze  der Gesellschaft im Jahre 1910 auf rund
30.1 Mill . NM , 1939 auf rund 31 .2 Mill . NM und 1938 auf , rund
29.2 Mill . RM . Im neuen  Geschäftsjahr , das sich durchaus günstig
anlasse , bewegen sich die Umsätze in den abgelaufenen Monaten in
den gleichen Bahnen wie in dem entsprechenden Zeitraum des Vor¬
jahres , während sich der Auftragsbestand  noch weiter er¬
höht hat.

Scheidemandel -Hammonia -Fusion genehmigt . Eine ao .HD . der
Scheidemandel Motard -Werke A -G , Berlin , genehmigte die vorge¬
schlagene Fusion mit der Hammonia Stearin - Fabrik , Hamburg . Die
Firma Ooerbeck L Sohn  GmbH ., Neutz , die über ein Kapital
von 600000 RM verfügt , wird in die Fusion einbezogen . Neu in
den AR . gewählt wurde Dr . Günther Dankwort , Magdeburg.

Der schweizerische Brown Boveri -Konzern . — Sehr guter Auf¬
tragseingang . Im Bericht des Verwaltungsrates der A -G Brown,
Boveri A Cte in Baden , des bekannten Großunternehmens der
schweizerischen Maschinenindustrie , für 1940 wird ausgeführt , daß die
Gesellschaft mit den vorhandenen Vorräten noch in der Lage sein
dürfte , den großen Auftragsbestand aufzuarbeiten . Die Unsicherheit
in den Zufuhren führe mehr und mehr dazu , sich Kunden zuzu¬
wenden , die mit der Auftragserteilung auch die Anlieferung des
Rohmaterials übernehmen . Der buchmäßig eingetragene Bestellungs¬
eingang war sehr gut und umfaßte ausschließlich die gewohnten
Friedenserzeugnisse . Der Fabrikationsgcwinn per 31 . März 1941 stieg
auf 9.28 (7,52 ) Mill . Sfr . Nach 1.97 (1.54 ) Mill . Sfr . Abschrei¬
bungen verbleibt ein Reingewinn zuzüglich Vortrag von 4,21 (3,45)
Mill . Sfr . Der HV . wird vorgeschlagen , 6 (5) Prozent Dividende
auszuschütten , wieder 5 Prozent des Reingewinns dem allge¬
meinen Reservefonds und zwecks Aufrundung auf 1,50 (1,0 ) Mill.
Sfr . weitere 0,34 . (0,35 ) Mill . Sfr . dem gleichen Fonds zuzuweisen,
den Arbeiter -Hilfefonds um wieder 0.25 Mill . Sfr . zu verstärken.
1,0 (— ) Mill . Sfr . aus Anlaß des 50jährigen Bestehens des Unter¬
nehmens für soziale Zwecke bereitzustellen und 0,52 (1,07 ) Mill . Sfr.
vorzutragen.

„Weichsel " Danziger Dampfschiffahrt - und Seebad -A -G , Danzig.
Die HV . genehmigte die NM -Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 1940
und die Umstellung des ' Grundkapitals . Das neue Grundkapital be¬
trägt 600 000 RM . Der Aufsichtsrat  wurde in der folgenden
Zusammensetzung neu gewählt : Regierungsrat Dipl . ing . Wilhelm
Huth , leitender Regierungsdirektor Dr . Hellmuth Moshes , Zoppot.
Erwin Roß , Mitinhaber der Firma Georg Dunker , Hamburg . Rolf
Winkelhausen , Mitinhaber der Firma August Wolfs u . To ., Danzig.

Stelle und muß viel ersetzen . Eintracht hat aber mit Ender,
Matschinski , Fricke , Lachner und Hesse einen Bombensturm,
der schon für Tore sorgen wird.

Linden 07 empfängr Wilhelmsburg 09 und rechnet sich
einen Sieg aus , der durchaus möglich ist , wenn die Lindener
mit bester Mannschaft aufmarschieren und geschlossener spie¬
len . als am Vorsonntag in der Probe gegen Tura Gröpelingen.

Eine sehr harte Nuß hat Werder -Bremen zu knacken , denn
die Bremer müssen Ei -msbüttel in Oamburg aufsuchen . Trotz¬
dem aber geht Werder in diesen großen Kamps mit einer siche¬
ren Zuversicht ! Hat Albert Drewes gegen Eimsbüttel auch
Edelbüttel dabei , wird der Sieg möglich sein . Gegen Schalke
bewies Werder am letzten Sonntag wieder eine große Leistung,
sie ist auch in Hambuvg möglich!

In den Aufstiegspielen zur Bereichsklasse geht der Kampf
ebenfalls werter . Der Bremer Sportverein empfängt zu Hause
die Germania aus Walsrode , hat sicherlich einen Platzvorteil,
aber der Gegner aus der Heide darf nicht unterschätzt werden,
denn es stehen hier Soldaten in der Elf , die in der Ostmark

.und in Oberschlesien einen sehr guten Fußball spielten . Für
.den BSV . gilt es also , sich vor einer unangenehmen Über¬
raschung zu schützen ! DaS zweite Spiel findet in der Südstaf¬
fel statt , es führt den LSV . Wolfenbüttel und Reichsbahn/Ein¬
tracht Hannover zusammen . Wolfenbüttel ist auf eigenem
Platz Favorit ! Es steht leider immer noch nicht fest , ob nun
zwei oder vier Mannschaften zur Bereichsklasse aufsteigen,
aber der Reiz zum Kampf ist so größer!

Auch in Bremen gibt es ein Aufstiegspiel zur 1 . Spielklasse.
BVV . Union .empfängt Arsten und müßte auf eigenem Platz
auch gegen diesen Gegner zum Siege kommen.

Um die Uremer Stadtmeisterschast
Heute : Woltmcrshausen — Nordd . Llohd

Im zweiten Spiel um die Bremer Stadtmeisterschast treffen
sich heute abend 19 .36 llhr Woltmorshausen — Nordd . Lloyd.
Dieses Treffen wird überaus interessant werden , hat doch
Woltmsrshauscn wieder etwas qntzumachen . Bekanntlich
konnten die Lloydblanen den Woltmershausern im letzten
entscheidenden Punktspiel beide Punkte abknöpfen und damit
die Meist erschaftshoffnnngen der Pnsdvrier mit einem Schlage
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vernichten . Diesmal geht es um den Ehrenpreis des Nord¬
deutschen Lloyd . Wird Woltmershausen sich revanchieren
oder gelingt den Schisfsleuten auch diesmal wieder ein
Sieg ? >

Das für Sonntag in Blnmenthal angesetzte Spiel
-Blumcnthal Begesack

findet ebenfalls bereits heute abend in Blumenthal auf dem
Platz am Forsthaus statt . Die Vcgcfackcr haben sich viel vor¬
genommen , jedenfalls wird Blumcnthal auf der Hut sein
»nüssen , wenn die Vorrunde glatt überwunden werden soll.

Vereins -Naürennen in 5al >renliorst
Der NV . „ N a d t o u r i st e n - S p o r t - W a n d e r e r " läßt

am Sonntag in Fahrenhorst seine Vereinsmeisterschast im
Straßenrennen mit einen » weiteren Laus aiisfahren , und
zwar in einem über 66 Kilometer führenden Massenstart-
rennen aus der Strecke von Fahrenhorst nach Barnstors
(Wendepunktkontrgllcl und zurück . Den Auftakt hierzu bil¬
det eine gemeinsame Wanderfahrt mit Start um 7 .30 llhr
vom Platz der SA . an der Realschule Neustadt . Brnckenstraße.
Nach der Ankunst in Fahrenhorst wird anschließend zum
Lereinsiiicisterschaftsrennen gestartet.

Pferdesportam Sonnabend
Unsere Voraussagen

Wien (Beginn 15.36 1Il»r >. 1. N . : Eestüt Murhof . Herrscherin,
Soja . L. R . : Bacchus , Triiogcncia , Aplirodiic , 3. R . : Archimedes II,
Bersalier , Pegasus . 4. N . : Brigitte . Brutus , Ingrid , 5 . R . : Her¬
zenswunsch , Baldur , Murhofer . 6. N . : Floryna , Admiral , Tnrano.
7, R . : Föbiro , Marczi , Feldblume.

Der Abschlus , der Astra -Rouiann . Die Astra -Romana , Bukarest,
die gröhle rumänische Erdölgescllschaft , weist für 1916 .ö °i °' neP
AK » on L631 Mill Lei lind einer Bilanzsumme von 5864 M,U . Uei
einen Reingewinn »on 168 Mill . Lei aus . Die Jnvcsi » Ionen und
Konzessionen werden nach Abschreibungen von 1656 Mill Lei Mit
2771 Mill . Lei , die Warenvorräte mit »262 Mill . Lei angegeben.

lagesnachrichten
Generatoren sparen flüssige Treibstoffe ein . Der Eeneralbeoollmächtigts

fahrt . Es handelt sich dabei um das Motorschiff einer Berliner
Reederei , das im . Ausflugsverkehr eingesetzt ist . Dre Probefahrt
ergab , daß sich gerade für die Binnenschiffe  der m die ^ m
Falle mit Kohle betriebene Generator  ausgezeichnet eignet . Bet
dieser Gelegenheit machte der Generalmajor davon Mitteilung , daß
zur Zeit in Deutschland und den von ihm besetzten Gebieten 180 000
Fahrzeuge mit Generatoren laufen , so daß auf diese Weise 54 000
Tonnen flüssiger Kraftstoffe pro Monat bzw . 6 48 000 Tonnen
im Jahr eingespart  werder . Ziel sei , zu einer Ersparnrs
von 1 Million Tonnen pro Jahr zu gelangen , was etwa einem
Siebentel des Vorkriegsbcdarfs an flüssigen Kraftstoffen entspreche.
Zu den Kraftfahrzeugen . Zugmaschinen usw . sowie den stationären
Motoren sind als drittes Anwendungsgebiet die Binnenschiffe
gekommen . So taufen zur Zeit 66 Last kühne und 2 Per¬
sonen schiffe  mit Gasgeneratoren , die vorher Dieselmotoren
halten . Die Betriebsstoffkostenersparnis stellt sich dabei auf 40 bis
50 Prozent.

Kraftstrom für Mühlen billiger . Der Neichskommissar für die Preis¬
bildung hat den Eloktrizitätsvcrforgungsunternehmen die Einräumung
eines Sondertarifs an Mühlen empfohlen , der den Grundpreis des
allgemeinen Eewerbetarifs und einen Arbeitspreis von 6 Rpf ./k >VK
sowie einen Nachtstromrabatt auf den Arbeitspreis je nach dem A^
teil des Nachtstromverbrauchs am Eesamtstromverbrauch von S—30
Prozent vorsehen soll.

Neues deutsch - schwedisches Holzpreisabkommen . Für die Zeit von,
1. Juli bis 31 . Dezember wurde ein neues Preisabkommen für
Holzwaren zwischen Schweden und Deutschland abgeschlossen . Eine
gewisse Preisermäßigung ist für Fichtenwaren vorgesehen.

Dänemarks Außenhandel . Dänemarks Außenhandel im Mai schloß
mit einem Einfuhrüberschuß von 0,9 Mill . Kr gegen 35 .5 Mill . Kr.
im April und 6 Mill . Kr . im März . Im Mai stellte sich der Wert
der Einfuhr auf 131,1 (April 151,7 ) Mill . Kr . . der der Ausfuh,
auf 130 .2 (115,5 ) Mill . Kr . Vom Export entfielen 83,4 (7.3,2)
Mill . Kr . auf landwirtschaftliche und 32 (27,9 ) Mill . Kr . auf indu-
strielle Waren.

Der schweizerische Außenhandel . Im ersten Halbjahr 1941 belief sich
die Einfuhr auf 917,3 Mill . Sfr ., sie verringerte sich also gegenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres um 175,8 Mill . Sfr . Die Aus¬
fuhr  belief sich im ersten Halbjahr auf 662,2 Mill Sfr . Sie war
somit gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres um 29,3 . Mill . Sfr.
höher.  Der Passtvsaldo im ersten Halbjahr 1941 hat ^ sich also
gegenüber der entsprechenden Vorjahreszeit .um 201,1 auf 255,1 Mill.
Sfr . verringert.

Portugals Außenhandel . Portugals Ausfuhr einschließlich ^ er nach
dem Kolonialreich betrug im ersten Vierteljahr 1941 387,4 Mill.
Escudos gegen 384,63 Mrll . in der gleichen Zeit des . Vorjahres und
263 .39 Mill . Escudos in derselben Zeitspanne 1939 . Demgegenüber
stellte sich die Einfuhr auf 444,6 gegen 527,87 bzw . 382,4 Mill.
Escudos . Dementsprechend errechnet sich für die gesamten Zeit¬
räume jeweils ein Einfuhrüberschuß von 57,20 gegen 143,24 bzro<
119,01 Mill . Escudos.

Panamakanal nachts geschlossen . Der Panamakanal ist nach rineh
italienischen Meldung für den Verkehr in den Nachtstunden ge-,
schlössen worden.

Schiffbarmachung der Rhone . Der französische Staat hat deß
Compagnie Nationale du Rhone eine Anleihe von 300 Mill . Ffr.
gewährt . Die Anleihe soll der Schiffbarmachung der Rhone dienen.
Sie soll in 30 Jahren getilgt werden.

Dividendenvorfchlöge
Hamburg -Bremer Nückvorsicherungs -A -G , Hamburg , wieder 8 Proz.
Der Umlauf an Neichsbanknoten hat sich am 7. Juli auf 15 441

Mill . RM ermäßigt.

flmtliche llerliner Devisenkurse
IS4l

II . Juli
Geld I Bris)

1941
II . Juli

Eell > > Brief
Aegypien
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Briiisch -Jndien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien

» 9,89
18,79
6,593

» 7,912
89,96
»,13

»74,18 '
3,647

48,21
» 9,89

b,6S
» 4,995
» 2,658
132,76

14,59
38.12
13. 11

9.91
18.83
6 .597
7.928

16,61
6,182

71,32
3,653

18,31
9.91
v,67
5,665
2,662

132,76
11,61
»8.56
13,18

Japan 6.585
Jugoslawien » 5,861
Kanada » 2,693
Kroatien 5,66
Neuseeland » 7,912
Norwegen 56,76
Portugal 16,61
Schweden K6.16
Schweiz S7.89
Serbien 1,695
Slowakei 8.561
Spanien 23,56
Südafrika » 9,89
Türkei 1,978
Uruguay 1,666
Ver . Staat . v . A. 2,198

6,587
o,6I»
2,169
5,66
7,92S

56,88
16,6S
59,58
68,91
5,665
8,669

23,86
6,91
1,989
1,116
2.562

Die Kurse mit einem » gellen nur sür den dsuischen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am Echiffahrisakilenmarki wurden
die Afrika -Linien am 11 . Juli wieder 2V- Proz . fester mit ss 112 >/>,
ferner Hansa -Dampf mit plus l/ , Proz . zu 136V-, dagegen Neptun
mit minus 1 Proz . zu 166 bezahlt . Hapag blieben gehalten mit
II3 >/-, Lloyd schlössen >/- Proz . höher mir 111 . Von den übrigen Der-
kehrsakiicn wurden Hamburger Hochbahn plus >/, Proz . lk32 >/,1 gs.
handelt . Man notierte Atlas -Werke minus -/« Proz . mit 167 , Nord¬
deutsche Steingut plus 2 Proz . (156) .

Berliner Börse . Am 11. Juli lagen die Aktienmärkte überwiegend
fester . Verein . Stahlwerks notierten 163' /, und Farben 221 >/, . Ees»
fllrel und Fcldmühle gewannen 1>/i , LW . Schlesien l ' /i , Rheinmetall,
Daimler und Schultheiß I -/, , Rheinstahl 2, Westdeutsche Kanfhof 2»/,
unv Siemens Stammaktien sowie Schiestsche Eos 2V> Proz . Dia
Börse schloß mit wenigen Ausnahmen in fester Haltung . Verein.
Stahiwerke stellten sich auf 163 »/, und Farben auf 222 »/, . Gegen den
Vcriguf befestigten sich AEG . und Demag um »/-, Salzdeifurth um »/,
und gegen erste Notiz Rülgers » m 1 Proz . Engelhardt NM 1>/<, Holz¬
mann um 2»/-. Schubert und Salier kamen nach achttägiger Pause
per Kaps 11 Proz . höher zur Notiz.

Oldenburg , 16. Juli . Auftrieb 166 Ferkel und 55 Läuferschwein ».
Ferkel bis 6 Wochen alt 6—12 RM , 6—8 Wochen alt 12—15 RM,
8—16 Wochen alt 15—16 RM » Läuserschiveine 3- 1̂ Monate alt 19
bis 15 RM . Markivcriauf schlecht » llcberstand.

HirmÄSssS kckiss?
Echte Ischias , die eigentliche Erkrankung des Ischiasnerven,

wandert in der Regel 'nicht . Der Schmerz bleibt hartnäckig an
der gleichen Stelle sitzen , höchstens tritt er in seiner ganzen
Stärke zeitweise höher oder tiefer am Bein aus . Wohl aber
wandern die vielfachen muskelrhcninatischcn Zustände in der
Hüfte und im Bein , die man auch zur Ischias zu rechnen
Pflegt . Für diese weit harmloseren , wenn auch nicht minder
schmerzhafte » und hartnäckigen Störungen ist das Wandern
des Schmerzes sogar recht charakteristisch.

Beide Formen der Ischias aber reagieren in gleicher Weise
gut an ! die schmerzstillende und hcitungssördernde Wirkung
des Togal . Auch andere rheumatische , neuralgische und gich-
tische Erkrankungen der Muskeln und Gelenke worden durch
wogal sehr gut bccinslnßt . Togal hat sich seiner bei Grippe
und Erkältungskrankheiten bewährt . Keine unangenehmen
Nebenerscheinungen ! Togal verdient auch Ihr Vertrauen ! Es
gibt keinen Togal -Ersatzl Sie bekommen Togal zum Preise
von Mk . — .89 und Bit . 2 . t9 in jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie das interessante , farbig illustrierte
Buch „ Der Kamps gegen Rheuma , »Nervenschmerzen und Er¬
kältungskrankheiten " vom Togalwerk München 8— O/IS

Das sollte man sich wirklich öfter fragen . Im Haushalt

gibt es viele Aesnigungsarbeiten , bei denen Waschpulver

und Seife gut zu entbehren sind, wenn man.

zu Hilfe nimmt . So be! Geschirr, Gerät , Kesseln,

Eimern , Wannen , Ausgüssen, bei Fensterrahmen , Stein¬

böden und - nr'cht zu vergessen - beim Reinigen stark

beschmutzterArbeitshände. Hergestellt in den Persil -Werken
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Kreis Osterholz.
Eicrvcrtcilung

in ber 25. Zuteilmiasveriode.
In der Zeit vom 30. .Juni bis

Ti

Da ? im Oberkanal ber Bremer
Wcierfchleuse gesunkene und mit
Kies beladen gewesene eiserne Schilf
..Anna ", Ladefähigkeit 50 Tonnen,
soll öffentlich verkauft werden . Ab¬
messungen des Schiffes : 18 Meter
länge , 3,0 Meter Breite , 1,45 Meter
"ieigang bei voller Ladung . Das

plinst kann täglich zwischen 8 und
20,Uhr im Oberkanal der Schlcuic
besichtigt werden . Meldung bei den
Schleusenwärtern . Schriftliche Knm-
angebote sind in feit verschlossenem
Umschlag mit Aufschrift „Angebot
Schiff .Anna '" bis zum 17. Juli
1941, 12 Uhr , beim Wasserstrave !,-
amt Bremen , Tiefer Zö/38, Zimmer
Nr . 20, einzureichen.

Bremen , den 10. Juli 1811.
Wasscrftrahcnamt Bremen.

27. Juli 1941 werden für jeden
Vcrsorgungsberechtigtcn 2 Eier aus
Abschnitt », 2 Eier auf Abschnitt b,
2 Eier auf Abschnitt 0 ausgegeben.

Ofterholz -Scharmbcck, 10. 7. 1941.
Der Landrat.

Ernährungsamt , Abt. 8.

Kirchliche NaHrWen
Bund s. 8 . 8 . Landcsk. Gemeinschaft

Blumenthal . Sonntag , 20 Uhr,
Abendandacht.

Es ist ein etwa liahriges Niud
eingeschüttet worden . . Der unbe¬
kannte Eigentümer wird anmcwr-
dert , binnen sieben Tagen scm
Eigentumsrecht im Haus der Ge¬
meinde , Lchefterdeild, Lilienthaler
Heerstr. 142, geltend zu machen.
Entstandene Unkosten und angerich¬
teter Schaden sind zu erstatten.

Lchesterdeich, 10. Juli 1941.
Der Bürgermeister.

-- 0. ivi.
- _ <u » ickerls Vsrvunlcelunin -rllecoiio , !

slrdLii - gksrtie , Icompl. 6r . tOOx List»Ulk 3.—,
105x210 ULl 3.25 usv . 4Ils 0riiö «2 Lm p ^esr.

v. « sceu-nl«„kecllo 02, Slst-d-Itstchs« 3oi

Der Landrat des Landkreises
Wcsermarsch — VI —

Die Stelle eines Yleischbcschancrs
kür den SleischbesKaubczirk War-
kleth soll zum 1. Oktober 1041 neu
besetzt werden . Bewerber um diese
Stelle wollen ihre Gesuche unter
Beifügung folgender Unterlagen bis
spätestens ü. August d. I . bei mireinreichen:

;en
1. Amtsärztliches Zeugnis , 2. kur-
n , eigenhändig geschriebenen Le-

benslaus , S. Geburtsurkunde . 4, Be¬
scheinigung über die politische Zu-

äisl ' . .vcrlässlgkcit von dem zuständigen
SoheitSträgcr der Partei , sowie
eine Bescheiniguna über die bis¬
herigen Tätigkeiten in der Partei
bzw. den Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbänden , S. volizci-
liches Kührungszcugnis.

Svätcr eingehende Gesuchekönnen
nicht mehr berücksichtigtwerden.

Brake , 8. Juli 1941.
I . V .: Mcnkc.

Gutschein

Int6 ^ 6556fZiefZ

Von der Kommandantur eines
Truvvcnübungsvlatzcs ist dem Er-
nährungsamt , 2lbt. U, Brake , ge¬
meldet morden , das; dort am >r- onn-
tag , dem 1ö. Juni d. I ., eine Da-
menhandtasche mit Inhalt ,als ,ge¬
sunden abgegeben worden ist. Ver¬
lierer wolle» sich umgehend mit
dem Eriiährttnasamt , Abt . II , Brake,
Horit -Wcssel-Str . 8. unter genauer
Angabe des Inhalts und einer Be¬
schreibung der Handtasche melden.
Dost die Tasche aus dem Bezirk
deS LandkrciscsWcscrmarsch stammt,
ist daraus , n entnehmen , weil n. a,
Lebensmittelkarten darin enthalten
sind,

Brake . 7. Juli 1941.
Der Landrat

WWW

jSuche Ausenth . a.
»d. Lande, l. Haus-
!arb. kann m, über-
»nommen werden.
>Eilangeb. P 901S
an d. Gcsch.-Stells

! Breni .-Vegcsack

Ihre  Verlobung  geben bekannt:
Erna Au leb

Kurt Winkel

Bremen-Aumund Wesermünde
Teestraßs 4 18. Juli 1911

in allen Hpotlisl < sn

Icrlor . a. Strand
an der Barenplate
2 Kind 'badeanziige
und 1 Badehose.
Abzugeben
Br .-Blumenthal,
Allmsrsstraße 8

Brsmen -MinLener
Schiffahrt Aktiengesellschaft , Bremen
Die heutige ordentlicheHauptversammlunghat

die Dividende für das Jahr 1940 auf 4 A»festge¬
setzt. Die Auszahlung erfolgt auf Kewinnanteil-
schein Nr. 1 für die Aktien ä RM. 1000,— mit
RM, 40,— abzüglich 10 Kapftalertragsteuer —
RM. 34,— bei der Eesellschaftskafse in Bremen,
bei der Bremer Bank, Filiale der Dresdner Bank,
in Bremen und der Dresdner Bank, Filiale Min¬den i. W.
Bremen, den 9. Juli 1941.

Der Borstand.

VyimlsM

«l . MIM

LWMM

zu vcrinietcn , evtl,
mit Vcrpilogiing,
Br .-Blnmrnthal,
Mühlcnstrasze 67

Aus sofort eine

3 -? lIll .- WW.
mit Abstcllraum,
lltähcrcs

Stiirenbcrg,
Barden slcth 25

1 gr . Kleiderschrk,,
geeign, s. Banern
diele, und ein

ovaler Tisch.
Brm .-Vcgesack,

Kirchenstraße 15

Urnis bines klnrel - vil, rigz - . VsrienkSure ». Villen.
.a üseverdlir - e  Lrunilrivrltelllisclilull eines Ssu -8per -Vstttsges . -
I » ^ W » aü »makIer .Nbg .1. Sranü «- »H — — » saamalclsr .IIbe .l .Lranils-
SSlII « ncl « 24 » Sn .- dlr . S2584 .1 IlSilll « nstv 24. » « » .- dir . S2S84S

des Landkreises Wcscrmarfch
Ernährungsamt , 2lbt. 8.

Der Landrat des Landkreises
Wescrmarsch — VI —

Gegen den Angestellten Ferdinand
Langenbcrg auch Brake i. O„ Lin-benstr. 2. habe ich das Wirtshaus¬
verbot erlassen. Lanaenberg ist das
Betreten von Gaststätten und
Kleinhandelsaekchältcn . in denen
alkoholische Getränke verabfolgt
werden , verboten.

Brake . 4. Juli l941. Menke

Unsere flmMmestellen
Lsekwsrösn ; Usnsmsnn
Srunclori: ^siksndUUs!
ksrgs : Lsr> Îsussl ^ Psl6s!r. SO
Srolin : k̂ . !.smksn, ^orsl.V/ssssl.

Otksbs Z4
i.sm« srctor: Ssrk.

8traks cisf 8/ ^. ; ^ lötilsnkOft.
lOsikis 8Nsks

t.ssum -8uegc1smm : !-!slrir . pokl-

0s1srkr»Ir §cksrmdscr.-r
!ung k̂lllllss kclcs 7Slckstksl)s

5cliv,sns^ ec1s: kulmsNn
Ulklocis: Lkir. l(ösisr

brmer Zeitung
Norddeutsche Volkszeitung
Vsgssack Kokirstr . 2-« ssl . 4u . 8
Slumskittisl <spULn vsllmsnn
8tfsKs Islslvn 88 u . 89
(- ssctiÄftsrsir:
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In Br .-Lesnm vom Rathaus bis
Hcidberg eine

goldene Armbanduhr
verloren , Wiedcrbriuger Belohnung.

Jngeborg Müller , Bremen -Lesum,
Alter Kirchwcg 29

Zu verkaufen:
Gebr. Linksherd

und ein
Schicbkarrcn.

Br .-Blumenthal,
Grenzstratze 30

Kammercinrichtg,,
Sofa , Steinkrukcn,
Anzug mittl . Gr.
Kiichcnschr., blauer
Bcs. Spnnt . 8—11

Br .-Aumund,
Fritz-Routcr -Str . 3

Vsrlrauk
Gute

Erich Asendorf,
Eggclstcdt

Große und kleine
Kaninchen.

Br .-Tchönebcck
Bremer Str . 38 II
Sonnt . 8—10 Uhr

Wer hilft mir
ein- bis zweimal wöchentlich Vorwitz
tggs beim Reinmachen und alle vier
Wochen bei der Wäsche?

Frau Ebcrt , Bremen -Aumund,
Lindcnstratze 10 », Noscnapothcke.

schwerer 2jähr.
sMMIUtl
Kiesclhorst L

Sicmcrs,
Schwancivede-

Brink

Wir crhieltten die erschütternde Nachricht, dah
unser innigstgeliebter und unvergeßlicher
Enkel, Bruder , hiesse, Vetter und Mündel , der

Maschinengefrelte

Engelbert Madeheim
im blühenden Alter von 19 Jahren sein Leben
für Führer , Volk und Vaterland lassen mußte.
Er starb den Heldentod aus dem Schlachtschiff
„Bismarck ".
In unsagbarem Schmerz:

Karl Madeheim und Frau
Margarethe , geh. Schriofer
Karl Heinz Madeheim
Eduard Vafak, als Vormund
und alle Angehörigen

Breincn -Grohn , 10, Juli 1941
Schmale Straße 35

Eingeschüttet
Z tragende Rinder
oh. Merkmale . G,
Erst . d. Unk. abzh,

D. Ficken,
Löhnhorst

lum 5a !c>t

Danksagung
Nachdem wir unseren lieben Entschlafenen zur
letzten Ruhestätte geleitet haben , gedenken wir
dankbar aller , die mit uns den schmerzlichen
Verlust empfanden . Für dfc uns zuteil gewor¬
denen Beileidskundgebungen uiw Kranzspen¬
den danken wir herzlichst. Insbesondere sagen
wir Herrn Pastor Ölten herzlichen Dank sür>
seine tiefempfundene Rede, in der er unseren
lieben Entschlafenen mit dem Hinweis aus
seine hervorragenden Leistungen , aus sein Kön¬
nen , und Schassen ehrte , bei der Einäscherung
und Beisetzung der Urne Auch danken wir zu¬
gleich dem Vorstand der Bremer Wollkämmerei.

Marie Noback Wwc,
nebst Kindern und Enkelkindern

, Bremen -Aumund . Hillegersberg (Holland ) und
Vegcsack, im Juli 1941
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für

. . steKStz alle« Apothefen and Drogerie«

8tsIIsn-
Lngobols

Suche z.
oder später

lull

IMMll
von 14 b. 18 Jah¬
ren für Haushalt
Zu meld. Sonntag
von II —Iß Uhr.

Hennebcck 33
Suche auf sofort
od. zum l . 8. eine

»gusgkMlsin
Rudolf Schvieders
Br .-Blumenthal,

Kapt .-Tallmann-
Straße 19

Ihre Freunde und Bekannten
suchen Ihre Familien-Anzeigcn
in der „Bremer Zeitung"

Ä!i.

istgesuck

2llkeiustch, Herr s.
möbliert . Zimmer
!ür sofort in Ve-
gesack oder Lesum
Angeb. u. M 9012
an die Gesch.-St

Brem .-Begesack.
Rohrstratze .24

steht leer?
Tann lohnt sich
ein Versuch mit
der Kleinanzeige
in der BZ.

die
l

> l -nie.

i-i

' ' Vi.
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